
dieſem Stücke ſtrenger Iſt als alle Lehrer der Kirche Es iſt kein
Geringerer als der Liebesjünger der uns die Vorſchrift gibt Wenn
jemand 3u euch kommt und nicht die Lehre mitbringt ſo nehmt ihn
nicht Haus auf und bietet ihm nicht den Gruß Denn enn

ihm jemand den Gruß bietet ſo nimmt ETL eil ſeinen böſen
orten.“ Es iſt kein Geringerer als der heilige El der dem
Propheten ehu der Halbheit des rommen Königs ꝗ
die Stra Gottes anzukündigen die Orte den Mund egte
du haſt dich Freundſchaft mit denen verbunden die den errn
haf und deshalb 90 du den Zorn des errn verdient

Demgemäß iſt klar daß nicht bloß das chriſtliche Altertum
ſondern die heilige Schrift ſelbſt jeden Verſuch erne Ausgleiches mit
der modernen Kultur jede Moderniſierens auf das ſtrengſte und
unerbittlichſte verpönt ſt aber das Endziel verwerflich E iſt uns

deſſen Erreichung die Anwendung ſe ſolcher ittel unterſag
die ſich ihre Berechtigung Aben ſt u allem Ueberfluß das
angewendete ittel erartig, daß eS die I ausdrücklich Unter
ſagt uind verurtei hat dann ieg en zweifaches Unrecht deſſen
Anwendung verborgen in kann kein Oll IM Zweifel darüber
ſein was wir nach katholi chen Grundſätzen von dem Verſuch halten
müſſen Eenen Usglei mi den modernen AN  O*  deen herbeizuführen Uum
den Preis des Verzichtes auf unſere Zuſammengehörigkeit mit dem
ITtelalter mi deſſen 11⁰ 1e und Theologie

Die Autorſchaft der Ererzitien oder der geiſtlichen
Uebungen

bn M Rudolf Handmann IMN Freinberg bei Linz
QV IM Frühling des Jahres 152 a erließ Ignatius

von Loyola der patere heilige Ordensſtifter da Stammſchloß ſeiner
Familie Loyola der Nähe des ſpaniſchen Städtchens Azpeytia
und langte INI Pilgergewande bei der Gnadenſtätte Unſerer Lieben
Frau auf der Höhe von Montſerrat an Hier lehte M der berühmten
Benediktiner Abtei Enn durch Strenge und Heiligkeit ausgezeichneter
Mönch, me Xanones.

9 2 ᷓ

ohann 1  „ 17 Paralip 1
Nach Rihadeneyra und Bartoli hie derſelbe Chanones, oder nach

Argaiz ſpaniſcher Schreibweiſe
Dbmen Birker Clanonius (Vgl Diertins Historia Exereit

Xanones. Quatremontius nannte ihn Cla
IOV 60

erder 1887 1—  28 NV
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erſelbe vau ein eifriger Schüler des Garzias de Cisne  2
1os, welch letzterer Abt von Montſerrat geweſen und im ahre
1500 eln Werk verfaßt hatte, das den Ite ührte „EXxercitatorium
Spirituale“ er „Exercitatorium Vitae Spiritualis“). Dieſes
Exerzitatorium Wwar, Vle Paulus Birker, Abt von Bonifaz
In München, In der Vorrede der Neuausgabe dieſes erkes egens⸗
burg 1855, Manz)) emer dazu beſtimmt, um ſowohl die bn
des Kloſters, als auch die Gläubigen, we in großer Anzahl nach
Montſerra gepilgert amen, 3u belehren und zur chriſtlichen Voll
kommenheit anzuſpornen. („Etiam 20 regenerandos informandos
Pereégrinos innumerabiles, Jui Mariam 1IN Monte Serrato Salu—
tabant“ etc.)

Abt Garzias de Cisneros war ſchon (1510) eſtorben, als
Ignatius Loyola nach Montſerrat gepilgert; eS jedo noch
ſein Schüler Xanones. Dieſen wählte Ignatius zu ſeinem Wegweiſer
im geiſtlichen Leben, bei ihm legte * ſeine Lebensbeicht ab und ihm
teilte EL alle ſeine Abſichten und ane mit. (Vgl Kolb⸗

enelli,
(eben des heiligen Ignatius O., Wien 1894 23.)

Unter deſſen Leitung ſoll auch der heilige V  Q  gnatius, wie Abt
Birker mn der erwähnten Neuausgabe des Exerzitatoriums berichtet,
„geiſtliche Uebungen“ gemacht haben. ( Qui ibidem Exeréeitia 661
Spiritualia duee Monacho Clanonio. discipulo Garziae“ etc.)
Derſelbe Herausgeber fügt inzu „Durch dieſe Uebungen ſcheint
(der heilige Ignatius) unter Antrie der Gnade des heiligen Geiſtes
In der Weiſe innerlich 9 worden zu ſein, daß en das ſo be
rühmte Buch der Exerzitien U erfaſſen und die ehrwürdige Geſell⸗
aft Je

ſu zu ründen im tande geweſen

40 („EX 18 GXxercitiis
fHantéeé gratia Piritus 1ta Heéetus 6886 vidéetur. Ut ibrum
Draeclarissimum EXercéitiorum Condere 6t SoCëeietatem Jesu VOSII6ES—S
randam instituere POSSet.“) Auf Grund dieſes Berichtes wurden Iin
neueſter Zeit Zweifel AIn der eigentlichen Autorſchaft des Exerzitien⸗
U erhoben. Auch die (S8.) Usgabe der „Bibliothek für
rediger“ von Scherer-Lampert (Freiburg 1900, Herder) chreibt

166 Anm. ): „den (P) Forſchungen zufolge en die  —
ſelben (Exerzitien) ſchon rüher im Kloſter von Montſerrat üblich
geweſen und das Buch, verfaßt von Garzias isnerus, vom heiligen
Ignatius NUL umgearbeitet worden ſein. Das Manuſkript (7) hat
Paulus Birker, Abt von St Bonifaz In München, durch den
ruck veröffentlicht.“

etztere Urteil fußt wohl auf dem oben angeführten Berichte
de hochwürdigen Abtes von St Bonifaz, eS iſt jedoch augenſcheinlich

1 In der Vorrede indet ich die Unterſchrift: Monachii In festo
0omnium Sanctorum Ordinis Benedieti (19 NOV.) 1855
2) Die Klammern ſind Verfaſſer dieſer Zuſammenſtellungen. Von einem
eigentlichen Original-Manuſkript kann wohl hier keine ede ſein, S ſei denn
eine ſpätere ſchrift des Exerzitatoriums.
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von demſelben nicht wenig verſchieden und geht über dasſelbe eit
hinaus. Wir werden ieſe hiſtoriſche Bemerkung ſpäter 3u Unter.
Uchen aben

unächſt ſei berichtet, daß ſchon Anton Ypez (7 1621) In
*  —  mner Geſchichte des Benediktiner-Ordens die Meinung ausgeſprochen,
der heilige Ignatius habe das Exerzitienbüchlein erſt nach ſeinen
Studien CLHA und EU habe nur das Exerzitatorium des Garzias

Cisneros überarbeitet Ribadeneyra 5 den der heilige
Ignatius ſelbſt (1540) un ſeine Geſellſchaft aufgenommen, widerlegte
deſſen Gründe in einem Briefe 18 April 161 (Valb Ollan.
Aet 2 Julius tom VII VI Später rat Abt Kon—
ſtantius Kajetanus (7 1650) in ſeinem rte „De Teligiosa

Ignatii Sive Enneconis DET Benedictinos institutione eque
ibello Exeréitiorum Jusdem Exercitatorio Garziae Oisneri Iasna

Darte desumpto“ (Venetlis mit derſelben Meinung
hervor. E Johann Rh o ſchrieb dagegen ſeinen: „Achates 0
Constantium Cajéètanum“ (Lugduni 1644 Rho, Italiener von
Geburt hat in demſelben einen zu heftigen Ton angeſchlagen. Das
Werk Kajetans, ſowie auch die Erwiderung des Rho, wurden
auf den römiſchen ndey geſtellt (18 Dez Kajetan geſtand,
daß ⁷ der Verfaſſer des anonym erſchienenen erkes geweſen, leug
nete aber, eS herausgegeben 3u haben.

Die Benediktiner-Kongregation IJonte GCassino I in
einer Zuſchrift an die Geſellſchaft Ve

ſu (ddo 2  2— pri ihr Be
dauern über Kajetans orgehen und das Erſcheinen ſeines Werkes
mit einem ſcharfen Tadel den Verfaſſer aus (Sociètatis CEX:Ii-
Stimationem insigniter laesam dolent, simulque damnata SUPPO“D
Siti authoris Evitate 6t. Aaudacia etc.) Da In ortuga Leo Oma
der Anſicht Kajetans gefolgt war, E rügte auch hier eine Benediktiner  2  2
Kongregation Om obber 1645 ſein Verfahren. Eadem
primo authore sine fundamento Vulgata aut exCOgitata. minus
Considerate 8S6Cundo EFr eohe relata, Cérte A. Communi 8SuàE

Congreégationis S6ElSsU Drorsus aliena declarant. Die allge—
meine Kongregation der Geſellſchaft Ve

ſu — 61 8
decr. 26.) 0  eté dafür beiden ehrwürdigen Genoſſenſchaften
thren Dank ab (— quantum Sanétissimo Ordini S0Cietas debeat,
intelligan universi.) In der Historia de Monserrate
Madrid 107½, EH von Argaiz de Logrono, tauchte
dieſe Anſicht von wieder auf, ebenſo in dem Werke „Lignum
Vvitae“ von M Wion, und iun den: „DisquisitionesX
Sticae“ II tr VI disq von B. Häftenus. (Vgl rerten
Historia EXerde 60 10V. 1887, und olland ACt. §VI 89.)

In unſerer hiſtoriſchen Frage nun, die wir hier 3u einer noch
beſſeren Klärung derſelben mit enützung EL bisher entdeckten und
bekannten Quellen erörtern wollen, müſſen wir vor llem andern
unterſcheiden, wer der eigentliche Autor des Exerzitienbüch—
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In iſt, und ob dergleichen geiſtliche ebungen überhaupt,
wenigſtens In den Klöſtern rüherer Zeit, vor dem heiligen
Ignatius, gehalten wurden.

Es kann nun hier kein Zweifel eſtehen, daß derartige geiſtliche
Uebungen oder geiſtliche Beſchäftigungen überhaupt, wenigſtens
In den alten löſtern bei den Mönchen In Uebung geweſen. Darin
beſtand 10 eben die klöſterliche Aszeſe, die ſchon ſeit den älteſten
Zeiten den dreifachen Weg der Reinigung, der Erleuchtung und der
Vereinigung etrat, und über we die verſchiedenſten Abhandlungen
und Schriften zuſammengeſtellt und auch vielfach veröffentlicht wurden,
wie von ionyſiu (de mystica Theologia), Richard

Viktore (de contemplatione), Thomas Kempen (Imi-
A110 1181 17 Ein derartiges Buch war eS auch, das Abt
Garzias de Snero n Montſerrat Unter dem Titel „EXercitatorium
Spirituale,“ oder vielmehr: „HXercitatorium vitae Sspiritualis“
(wie Cisneros dasſelbe In der ſpaniſchen Originalausgabe betitelt)

in der Kloſterdruckerei Idibus Novembris) erſcheinen ließ
Die Er Ausgabe dieſes erkes ird nach Abt Paulus Birker auf
Onte Caſſino aufbewahrt und ſcheint auch In Spanien ſich
vorzufinden. Cisneros verfaßte ſein Exerzitatorium 0  ohl un lateiniſcher
als un ſpaniſcher Sprache (1500) und CS rlebte ſpäter dieſes ſehr
gediegene und empfehlungswürdige Werk für ſich allein, oder mit
anderen ähnlichen Inhaltes zuſammen, mehrere Auflagen, ie
inter dem Ite „Exercitia Sspiritualia 86uU S6Cundum viam DUL-
gativam, Huminativam t unitivam Orandi t meditandi methodus,

RR Garzia — Cisneros Monsser. t. Lud 2———  0.
Benedieti Monachis COnscripta, Pr. Matth Weiss, B
digesta“ (Salisburgi 16340.)

ndere Ausgaben zUum eil Ueberſe dieſes erkes ſind EUser?
Citatorio spirituale, che ontiene esercizif Glla Vid purgativa, lluminativa
61 unitiva, I. della vitda, passione 61 morte Ael Salvator 08tro 68U Christo
etc Opeéra del Garzia Cisneros, Abbate del Mon d Madonna (i
Monserrato, trad della lingua spagnuola, Ial Cavaliere FEra Gullio
Chin! Cte Firenze 1595

Hxeréeitatorium spirituale t IDirectorium Horarum canonicarum, authore
Garzlia Cisnerio;, Mon. Benediet. etC., Uaci 1615 Hxereitatorium

spirituale t Directorium Orarum canonicarum, iit. Garz ia 0188
Hero8S, I‚.. Montisserrat!l Abb., accessit formula Orationis 1 medita-
tionis Lud E  95 5. 01 Abb Coloniae, (Monachii Cte
Nach Abt Paulus Birker iſt das Exerzitatorium beſonders VN das Italieniſche
und Franzöſiſche berſetzt worden

a8 das ſpaniſche Original betrifft, „Hijercitatorio de 1a vVida espiri-
tual“ (Montſerrat ſo wurde dasſelbe 3 eil 1564 (Valencia,
Joh ey abgedruckt und * hat un leuer Zeit den ext die „Liberia
Religiosa“ in Bareelona 1857 (Sr. Julian Gonzalez de to mit mſetzung
der veralteten Ausdrücke in die nelleren erſcheinen laſſen

Garzias wurde 1455 geboren und entſtammte der berühmten Familie
de Cisneros. Sein Onkel var der bekannte Kardinal und Staatsminiſter i

de Cisneros Garzias nahm 3u Valliſolet das Kleid des eiligen
Linzer „Theol.⸗prakt. Quartalſchrift“ 1903.
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Da jedo das Werk ſchon ſehr ſelten geworden, beſorgte Abt
Paulus Birker Im ahre 1855 eine euausgabe und ügte dem
ſelben, wie die ältere Münchener Ausgabe 1644, ein zweites eben—
falls dem Garzias zugeſchriebenes Werk bei, das „Direéctorium
Horarum canonicarum,“) ſowie enn noch älteres, „Formula OTA/
10nis t meditationis,“ verfaßt von Lud ar  O, nach Paulus
Birker Abt des Benediktinerkloſters der heiligen Juſtina von Padua
A8 Justinae de Padua]) welcher bereits Im ahre 443
geſtorben var etztere Werk dürfte deshalb auch wohl mit anderen
In der en Benediktiner-Abtei von Montſerrat Iim Gebrauche e
weſen ſein.

Schon die hier angeführten Bücher zeigen, daß und auf welche
Weiſe in der früheren Zeit die Aszeſe und namentlich die Betrachtung
geübt worden In dieſer Beziehung iſt E der heilige Ignatius

nicht bd der er Begründer dieſer Aszeſe und der Betrachtung
der Geheimniſſe unſeres Glaubens Dieſe beſtand ſchon ſeit den erſten
Anfängen des Chriſtentums und vau bei den älteſten Einſiedlern
und Cönobiten In ebung. aßte nian wohl Unter dem allge
meinen Namen „EXercitia Spiritualia“ „Geiſtliche ebungen“
zuſammen. Dieſer Ausdruck ommt In dem Exerzitatorium des Gar⸗
zias de Cisneros beſonders In dem erſten elle esſelben nicht ſelten
vor und Ird als Bekanntes vorausgeſetzt. Auch der heilige
Ignatius wählt dieſen Ausdruck und nimmt ihn zum Titel eines
I  E ähnlich wie Cisneros ſein Werk „EXerceitatorium Vitae
Sspiritualis“ oder ExXercitatorium Spirituale betitelt hat

ſt nun, Die vielleicht der beben angeführte Ite andeuten
könnte, das Exerzitienbüchlein des eiligen Ignatius nur eine „Um⸗
arbeitung“ dieſes älteren Exerzitatoriums, o daß der Heilige den
Inhalt ſeines U größtenteils von demſelben herübergenommen

at, oder iſt andererſeits der Heilige wirklich und Im rengenSinne der eigentliche Verfaſſer des Exerzitienbüchleins ſeinem In⸗
und ane nach, Omi das etztere eln eigenes für ſich be

ſtehendes, verſchiedenes Werk? Zur objektiven Beantwortung dieſer
rage ſie erregt bh en allgemeines, hiſtoriſches Intereſſe, zumaun neueſter Zeit dieſelbe wieder worden erſcheint eS
unumgänglich notwendig, Inhalt und Plan beider Werke Aus
Benedikt und vurde ſpäter Jum Abt von Montſerrat gewählt, als welchermit ſeinem Nachfolger Pedro Alonſo de Burgos ſehr ſegensreich wirkte.
Garzias ar im Jahre 1510 und hat nach Paulus Birker un Spanien den
Titel „Venerabilis“.

Es ſei hier leßli noch erwähnt, daß ein Jahr vor dem Erſcheinendes Exerzitatoriums Gerard Zutfanie ebenfalls im Kloſter von
Montſerrat das aszetiſche Werk „De las espirituales Clevaciones“ herausgegeben.Dieſes Direktorium (Directorio de las Horas canonicas) wird oOn
Nikolaus Antonio ebenfalls dem Abte Cisneros zugeſchrieben. Es findetſich jedoch nach Gonzale? de 801t0 eine Ausgabe dieſes „Directorio“ vom Vũ  &  ahre1564 (Valencia., 65 Mey)/, Iin welcher bemerkt wird, da Jo Piquer,der gleichfalls-Mönch In Montſerrat geweſen, der Verfaſſer desſelben ſei
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führlicher darzulegen. Unſere rage muß eben objektiv zunächſt Aus
beiden erken ſelbſt entſchieden werden.

Das „Exercitatorium Spirituale“ 0 Garzias de
Cisneros.

In der Einleitung des Exerzitatoriums ird von Cisneros
zuerſt im allgemeinen dargelegt, daß W-i geiſtlichen (ben den
reifachen Weg der Reinigung, Erleuchtung und Vereinigung
etreten und die betreffenden Uebungen übernehmen müſſe (Exercitia
SeCundum 28 tres VIAS. SCil. purgativam, I1Iluminativam., unitivam),
das hier vorgeſetzte Ziel werde aber beſonders durch Erwägen, Beten
und Betrachten (meditando. orando, Contemplando erreicht. Auf
leſe Weiſe müſſe man emporſteigen vom Unvollkommenen zUum
Vollkommenen, bis zum höheren geiſtlichen en der Vereinigung
und Beſchauung (de imperfecto ad perfectum, ad vitam Unitivam
t cContemplativam.)

Demgemäß gliedert Cisneros eine Anleitung 3Uum geiſtlichen
Leben un vier Hauptteile: VIA purgativa (Reinigungsweg;

VIA iluminativa (Erleuchtungsweg); VIA Unitiva (Vereinigungs⸗
weg/); VIA Contemplativa (Weg der Beſchauung oder beſchauliche
Leben) Um die vielen Früchte, we ſich aus dieſem Streben nach
Vollkommenheit rgeben caD III 89. 3 erreichen, ſind einige be
timmte ebungen vorzulegen, damit wmir auf leſe Elſe während
der ganzen Woche auf dieſen drei egen üben können aliqua Certa

determinata Cxercitia disponemus. IN quibus per totam hebdo—
madam Valeamus Cxerecitari Secundum Praedictas tres vidas, 8C(CII.
DUurgativam. 1Huminativam Ii unitivam).

Nachdem Im beſonderen einige Vorbedingungen beſprochen
werden (C IV.., wie: Reinigung von der chweren Sünde durch Reue
und heilige El Vermeidung aller Leichtfertigkeit und unzeitiger
Scherze 20 Qbel Mäßigkeit und Klugheit wird (E V.) im alL
gemeinen angegeben, we geiſtliche Uebungen übernommen werden
en Dieſelben elen mit der eiligen Schrift und den heiligen
Vätern übereinſtimmend, ſie ſeien aber mäßig und der äußeren und
inneren Verfaſſung entſprechend (— secundum UulNR Statum
dispositionem tam interiorem Jualn exteriorem). Im folgenden
Kapitel (C MI.) werden einige Beweggründe oder Erwägungen vor
gelegt, Uunt uns zUum Eifer iun dieſen ebungen anzuſpornen. A  iebe
3u Gott, der höchſten Vollkommenheit, das Leiden Chriſti, die ewige
Herrlichkeit, die Wohltaten Gottes, die Verzeihung Unſerer Sünden
und Schulden, die die Gebote Gottes 3u beobachten und nach
der Vollkommenheit zu ſtreben, die Beiſpiele der Heiligen, die Billig  ·  2
keit und önhei der Tugend, die ürze des Lebens, die ewigen
Strafen der Hölle 26 Auch die Erwägung der Hoheit und Urde

50*
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des Kloſterlebens ſoll uns 3u dieſem eifrigen Streben nach oll
kommenheit anregen C. VII.)

Was die Uebungen ſelbſt betrifft E.VIII), ſo en ſie ſich
auf einen beſtimmten Gegenſtand erſtrecken und zu einer beſtimmten
Zeit abgehalten werden (Spiritualia Cxereitia habere debent cCertas
I. determinatas materias, tempora t horas). Dieſer Betrachtungs⸗
ſtoff ſoll auf alle Tage der Woche verteilt werden (Per Otamn
hſdomadam SecuUndum CTIaS materiae Sunt distinguendae). Da
nun vorzüglich die nfänger im geiſtlichen eben von einer heil
ſamen Un Gottes durchdrungen ſein ollen, ſo iſt nach allem,
bas bisher geſagt worden, hier handeln: von der Furcht nach
dem Reinigungswege, von den göttlichen Wohltaten nach
dem Erleuchtungswege und von den göttlichen Vollkommen
heiten nach dem Vereinigungswege (Agendum de timore
Secundum Viam purgativam, de divinis benefiéeiis Seeundum viam
Muminativam. de divinis Derfectionibus t. audibus Secundum
Viam unitivam).

Nachdem dieſem ane gemã (C von der Fu rcht Gotte
Im allgemeinen geſprochen wird, werden IM folgenden Kapitel (C XI.)
einige inge H- beſonderen rwähnt, die zu fürchten iInd, ſo die
Unbeſtändigkeit dieſer Welt, die Anfeindung von Seite des Fleiſches
der Welt und de Teufels die Strenge der göttlichen Gerechtig⸗—
keit, die beſonders hervorleuchtet Qus dem Falle Luzifers, der Sünde
Adams, dem ode und dem Leiden Chriſti, den Strafgerichten Gottes,

der Un

＋ ., aus den Peinen des Fegefeuers, Qus dem
unauslöſchlichen Feuer der Hölle und dem Ausſchluſſe vom Himmel.

Dieſer Betrachtungsſtoff kann auf die Tage der ganzen
Woche für den Reinigungsweg (Per totam hebdomadam
SeCGundum Viam PUrgativam auf folgende Weiſe vertei werden:
ontag: die un len  99 der Tod Mittwoch die Hölle
Donn erstag: das Gericht. Freita das Leiden Chriſti. Samstag:
die ſeligſte Jungfrau. Sonntag die ewige Herrlichkeit.

Die Er Uebung oder Betrachtung Montag kann nach
der QAtulin und auf nachfolgende iſe angeſtellt werden.

Man ezeichne Stirne, Mund und ru niit dem heiligen
Kreuze und bete die Antiphon: Veni —  anete Piritus CbE und drei⸗
mal den ers Deus 1II adjutorium E dir dann In heil
ſamer Ar ott als einen ſtrengen Richter vor, der Im Begriffe
iſt, dich 3u verdammen (COoram Deo, quasi quodam SEVGSTO judice
te damnare VOlente und edenke, Pie ſehr durch jede un
beleidigt werde. Klage dich daher deiner Sünden und
II meine eele, erwäge jetzt und ſuche 3u begreifen, wie ſehr
ott dem errn eine einzige Unde mißfällt! Erwäge wie der
den Luzifer vom Himmel ſtürzte, wie Qn ſeines Ungehorſams

Qus dem Paradieſe vertrieben; wie Sodoma und omorrha
ihrer böſen wegen zerſtör und die Welt urch die ünd
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flut 3u Grunde gerichtet worden! Erwäge, daß dein Erlöſer, der
So Gottes, AUm die Unde zu ſühnen, den bitterſten Tod erlitten;
daß ott der gerechteſte Richter iſt, der nach den Werken ſein Urteil
fällt und ſo auch dir nach deinen Werken vergelten ird Rufe dir
deine Sünden ins Gedächtnis zurück, die du vor deiner Bekehrung
begangen. E enge, wie abſcheulich wie ſchwer! Wie nach
läſſig und lau haſt du nach deiner Bekehrung elebt! Wie wenig
haſt du für alles Buße ie wenig Reue erweckt Z0 Du
err! biſt für mich gekreuziget, verwundet und gedemütiget worden!
Was ſoll ich alſo tun, err oll ich verzweifeln? v Gott,
ich bereue deine Freundſcha verloren, deine ajeſtä era  Et, die
Zeit und die Kräfte der Seele und des Leibes vergeudet haben

Man ſoll ſich dann zur Hoffnung aufrichten, und Gottes
Barmherzigkeit anflehen, indem man ſeine Größe, üte und Schönheit
20 betrachtet. Auch ſoll man ſich zuu ſeligſten X  V  ungfrau, den Engeln
und eiligen wenden, und zwar NII ontag 3u en heiligen
Engeln, beſonders zu dem Schutzengel, anlt Dienstag zur ſeligſten
Jungfrau und 3 allen Propheten, Apoſteln 26., anl Mittwoch zur
ſeligſten Jungfrau und 3u den heiligen Märtyrern

V  &  ndem du auf dieſe Weiſe Gottes Barmherzigkeit efleht,
erweitere dein Herz und preiſe Gott, und ſage ihm an für alle
Wohltaten, insbeſondere für diejenigen, welche du eute empfangen 20

Zum Schluſſe bete den Pſalm Lauadate IDominum
EtC., oder: AU aAanma etC., oder Benedie anima III EA te
mit Ehre ſei ott 26, AVvEe Haria und Ater Noster und dem
Gebete Deus ad guemn 19he Audandum erC., oder dem Gebete
von der Dreifaltigkeit: munipotens sempiterne Deus te

Auf dieſe Weiſe chließt man die Uebung dieſes Reinigungs⸗
H06 mOdO finitur CNeréitium Ruius Viae purgativae).

Wenn auch, ird (C XII.) Ende emerkt, ern jeder jener
drei Wege ſein eigenes Vorgehen hat, ſo könne man doch auf An⸗
rie der göttlichen Gnade uIn einem und In en drei zugleich
ſich üben (non aestimes, quin 1N Cal'uIII qualibe E EXS
Citans 1 O0mnibus sSimul tribus. divina praeventus gratia. Valeas
exercitari), indem man ſeine Armſeligkeiten en ank
ſagt, ott anbetet und preiſt Uas miserias 4  8unoscen8S, gratias
agens t. AU adorandum 6t magnificandum LDominum animam
tuam dilatans).

Auf ähnliche Weiſe ird der Betrachtungsſtoff auch für die
übrigen age der oche (E XIII bis XVIII) beſprochen Im lu
apitel (E XIX.) ird noch emer daß man ſich (nach einrich
von alma, my theolog,) auf dem Wege der Reinigung einen
Mo nat lang (Per Spatium unius mensis) üben und dann den Weg
der Erleuchtung betreten ſoll

Um zu erkennen, ob ſchon dazu in rechter Weiſe geeignet
ſei ſoll man ſich rforſchen, ob eiren regen Eifer habe und
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nicht nachläſſig ſei (Strenuitatem COntra negligentiam). ferner eine
1  E 10 n9 beſitze der Begierlichkeit gegenüber (Severitatem CO-N-
tra Concupiscentiam), und eine Güte, die alles Uebelwollen und Un
ordentliche (Zorn, eld 26.0 ausſchließt (benignitaten COntra nequi-
ram Der Eifer befähigt die eele, alles mit Vorſicht, Vertrauen
und Geſchicklichkeit zu verrichten (Vigilanter, Confidenter. eleganter),
die Strenge chließt eine gewiſſe Arte Iun ſich und iſt efliſſen der
Armut und Niedrigkeit (Aaspeéritatis, paupertatis. vilitatis). Die üte
endlich zeig Wohlwollen und Geduld und genießt innere Freude
(Penevolentiam, tolerantiam. internam laetitiam). Und dies iſt der
Zweck und das Ende des Reinigungsweges (fſinis 6t terminus St
vViae Durgativae); denn en jedes reine Gewiſſen iſt heiter und röhlich
Nachdem man auf dieſe Weiſe ſein Gewiſſen gereinigt und geläutert,
iſt man vorbereitet, von den Strahlen des göttlichen Lichtes erleuchtet
5 werden, ähnlich wie Eiſen vom 0 befreit, IM Sonnenli  L
erglänzt. (E XX.)

Betritt nian dieſen Weg der Erleuchtung, welcher im
zweiten Teile des erkes (E XX.XXVLV..) behandelt wird, ˙⁰ ſoll

vor Em andern eine genaue Gewiſſenserforſchung n.
ſtellen (C und zwar auf folgende Art

Nach der Omple gehe man In ſeine Zelle, knie nieder oder
bleibe ſtehen ezeichne ſich mit dem heiligen Kreuze und bete die
Antiphon: „VSII SsSancte piritus“ te und den Pſalm „Deus 11
adjutorium“ 616 Man erforſche ſich ſodann ber die Sünden der
Nachläſſigkeit, der Begierlichkeit und des Uebelwollen (negligentiae,
Concupiscentiae. nequitiae

Was die Sünden der Nachläſſigkeit betrifft, ſo erforſche man
ſich hier un Ezug auf neUun Punkte: un ezug auf die ewachung
des Herzens (was gedacht, geſagt, getan), den Gebrauch der
Zeit, die Le Meinung, das (be und die kanoniſchen oren,
die Leſung, die Verrichtung gute Werke, die Reue über ſeine Fehler,
den Widerſtand die Verſuchungen, die Uebung der üugenden.

In Betreff der Begierlichkeit erwäge man, ob In uns ſich
zeige die Begierlichkeit nach Vergnügen, Neugierde und Eitelkeit
(Conhcupiscentia vOIUptatis. cCuriositatis, vanitatis). Das Vergnügen
kann ſich erſtrecken auf angenehme, weichliche und fleiſchliche Dinge
(appeétitus duleium, mollium. carnalium). wie wohl⸗
ſchmeckende Speiſen, weichliche Kleider und ausſchweifende Ver
gnügungen ſucht (Cibaria SaPOTOSA. vestimenta deliciosa. blecta—
menta Iuxuriosa).

Die Neugie rd umfaßt das Verlangen, Verborgenes wiſſen
Schönes zu ehen Wertvolles zu Aben (Ssciré oCculta, videre
pulchra habere cara), die Eitelkeit aber das Verlangen nach
un Lob und Ehre (favoris, laudis, honoris). Das Uebelwollen
beſteht in Zorn, eid und mürriſchem Weſen In Bezug auf den
Zorn erforſche dich, ob dich enn ſolcher beherrſcht m Gemüt oder Im
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Kundgeben Ur Zeichen und Orte (in animo, signo, verbo) oder
NI Herzen, in der Miene, in der Stimme (In Corde. kacie, Clamore),

oder Im Affekt, im Anreden und In der Tat (in affectu. affatu,
effectu).

Der eid offenbart ſich enn man über des Nächſten lück
ſich betrübt, über ſein Unglück ſich reu und bei ſeiner Bedürftigkeit
alt bleibt Aus dem mürriſchen Weſen rgeben ſich Oſer Argwohn,
läſtervolle Gedanken, unordentliche Herabſetzungen.

Dieſes ema der Gewiſſenserforſchung kann auch azu dienen,
ſich auf die heilige Beichte vorzubereiten. Es iſt jedo keines⸗

wegs nötig, dasſelbe täglich zu durchgehen, beſonders enn du eifrig
und vorſichtig geweſen; erforſche dich dann ielmehr kurz, wie du
den Tag zugebracht. hierauf ott um Verzeihung deiner Fehler,
indem du die allgemeine A und den alm 57  De profundis“ te
beteſt Erwäge dann eingehend alle Wohltaten Gottes, die dir 3u
eil geworden. Wie dies Iim beſonderen 3u geſchehen hat, belehrt

mM ontag erwäge man die Wohltat der Erſchaffung
anl ienstag die der Gnadenordnung, anl Mittwoch die des
Berufes U. ;mm]:äᷓe?r,4b⁰ Dieſe Dankſagung ſoll überhaupt bei keiner
Uebung fehlen; denn ein vollkommenes Gebet hat drei (lle die
Erkenntnis deru das Flehen Barmherzigkeit und die ank.
ſagung Es iſt jedo auch nicht nötig, immer bei allen dieſen Teilen
ſich aufzuhalten; die Anfänger önnen bei dieſer rdnung bleiben,
die Fortgeſchrittenen von der Dankſagung beginnen, und die oll
kommenen in Affekten der vereinigenden Liebe ſich ergießen.

Als eine beſondere Uebung auf dem Erleuchtungsweg ird
(E die rwägung und da andächtige Beten des „Vater⸗
unſer

4. hingeſtellt, da hieraus der El große Erleuchtung erhält und
das Herz nnigſt zur le. Gottes entflammt ird (Quomodo VIA
Iluminativa 6 multis partibus recipit Tadios SuAE Claritatis, 6
Praecipue ab Oratione Dominica, Religiosus Contemplari

diligentissime, affectuosissime 6t devotissime. Ut indendio
Hammescet divini amoris). Es wird deshalb auch die Bedeutung
und der Sinn der einzelnen Bitten angegeben.

Im Schlußkapitel dieſes Abſchnittes (E XXV..) folgt nach dem
heiligen Ephrem (de Contemplatione) eine Ermahnung die
Ordensleute, dieſen geiſtlichen Uebungen mit Eifer ſich hinzugeben
und ſie lemals 3u vernachläſſigen.

Der dritte eil des erkes beginnt mit der ganzen
Anleitung. Der Vereinigungsweg wird hier als derjenige be
zeichnet, auf welchem jemand, der ſchon geläutert und erleuchtet iſt,
in Liebe mit vereinigt ird und An ſeinen Vollkommenheiten
reiſend und lebend ſich erfreut. Es werden daher die Vollkommen
heiten Gottes in anziehender Weiſe dargeſte und der Betrachtungs⸗
gegenſtand wieder auf alle Tage der Woche verteilt. Demgemäß ſoll
man betrachten: Raul ontag, ie Gott die Quelle aller Dinge
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0UIS t prineipium omnium rerum); ant Dienstag, wie EL die
nhei des Univerſums iſt (Pulchritudo universi) w.; am
Sonntag wie Gott, den die Cele liebt, über alles genügt SUffi-
cientissimus denn Er iſt über alles, was durch das Geſicht das
ehör, den Geſchmack, den Geruch und das Gefühl empfunden werden
kann; EL iſt her und der Höchſte

Dieſer Vereinigungsweg ird dann noch mehr nach ſeinen
Weſen und ſeinen Abſtufungen erklärt und ſchließlich über alle drei
Wege, der Reinigung, Erleuchtung und Vereinigung ein U
geworfen: auf dem erſten Wege ſuchen ir Gott, und wir finden
ihn, aber noch nicht mn flammender iebe; auf dem zweiten bringen
wir ott Opfer des und glühendes Verlangen nach der ewigen
Herrlichkeit dar; auf dem ritten nden wir ihn, den unſere (ele
le und nach dem ſie ſo innig verlangt. Auf dem erſten Wege
werden die weltlichen Begierden verlaſſen (mundanae Concupiscentiae
deseruntur), auf dem weiten wird der erſtan erleuchtet, auf
dem ritten ruht die Seele in ott (Jam quietata qulescit I Deo)

Wie wir endlich 3 dieſer vollkommen innigſten Vereinigung
(seraphicam unionem durch die Beſ chauung (Contemplando) 9e⸗
langen können, ird Im vierten Teile (de contemplatione) dar
gelegt und nach einigen heiligen Lehrern, wie St Uguſtin, St Bern⸗
hard, St Bonaventura, Richard 2 mehr auseinandergeſetzt.Die göttliche ¹ iſt Anfang und Ende des beſchaulichen Lebens
(Principium 6t IIS Vitae Contemplativae). leſe Liebe muß ſo
groß und ſo beſchaffen ſein (C RXX daß man arüber die

Welt Erd und vergißt; 0 ar und feurig, daß man
freiwillig ni nderes denken will, als Gott, und In dieſer
Liebesglut keine Verachtung und Verfolgung, ſe nicht den Tod
fürchtet und in der Welt verachtet, auch
dem Urteile der Welt für töricht gehalten werden (Ut mundi
judicio tamquam demens Cbrius aestimaretur).

Was den Betrachtungsſtoff anlangt, ſo ſoll man ( IL.) beſonders
das n Uund Leiden Chriſti vor Augen Aben Es werden
Qher auch einige Geheimniſſe QAus dem Leben Chriſti mi beſonderen
vorgelegt, wie die Verkündigung (E LI.). das ganze en ChriſtiIun einem Ueberblick (E LII Sd.). das Abendmahl und dies als
Vorbereitung auf den würdigen Empfang des eiligen Altarsſakra
mentes (E LINV.). und eS Ird im Anſchluſſe daran (C LV.) mit
einigen Belehrungen über en zweifelhaftes hewiſſen emerkt,
ſolle ſich nicht von der heiligen Kommuniou durch übertriebene Aengſt

·lichkeiten oder rupeln abwendig machen laſſenDie Betrachtung der Leidensgeſchichte des Herrn ird weiter
(E LVI Sgd.) beſprochen und auseinandergeſetzt, wie das Leiden
Chriſti betrachtet werden könne, auf ſechſerlei Weiſe zur Nachahmung, zum Mitgefühl, zur Verwunderung, zur Freude, Uur Um⸗
geſtaltung ſeine Lebens, zur e Kapitel handelt Iu Kürze
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von der Auferſtehung und Himmelfahrt Chriſti und von der
Sendung des heiligen Geiſtes

In den folgenden Abſchnitten werden noch einige Belehrungen
hinzugefügt, von den Hinderniſſen auf dem Wege der Be
chauung (E Sꝗdg.), Vie ott In der Seele wohnt (e te

Im Schlußkapitel des ganzen Werkes (C LXIX.) folgen noch
einige allgemeine Bemerkungen in etreff des geiſtlichen Lehens und
der behandelten drei ege Hieraus ſei folgendes Im beſonderen
hervorgehoben. Beim Gebete kann man, man allein iſt, eine
verſchiedene Lage des örper einnehmen, die ande erheben
wie Aaron, die Knie beugen wie Salomon, mit dem Angeſichte zur
Erde ſich hinwerfen und dann die Hände erheben wie II  U Im
Oelgarten oder ſitzend wie Maria 3u den Füßen des errn

Na Gerſons Rat ſoll man genügenden Stoff Be
trachten Aben (abundantiam punctorum). (an ſoll auch beachten,
vas der natürlichen Neigung mehr entſprechend iſt guο tuae
naturali in(linationi 681 COonformius). So iſt eS einigen mehr Fu⸗
träglich, ſich IM Gebete, anderen wieder ſich n der Betrachtung zu
üben, einige ühlen ſich mehr durch Vernunftgründe, andere durch
die rwägung der Wohltaten Gottes 20

Am Ende des Werke  U  8 efinden ſich die brte 77 ſchließt
gegenwärtige Abhandlung, we enannt wird „Uebungsſchule
des geiſtlichen Lehens“. Ausgezogen wurde dieſe Abhand⸗
ung im Kloſter der heiligen Naria von onſerrat. Im ahre des
errn 1500, November“. (Finitur Draesens tractatus. Jui
1CitUr HXereitatorium Vitae Spiritualis. Compilatus
fuit traétatus iSte 1IN Monasterio Mariae de Monte Crrato
Ann0o Domini MI Ibibus Novembris).

les iſt der weſentliche Inhalt des „Exercitatorium Spiri-
tualé“ von Garzias de Snero Es wurden hier beſonders jene
Punkte hervorgehoben, we für unſere Unterſuchung von irgend
einer Bedeutung ſein onnten

Das gewöhnlich noch hinzugefügte Werk „Direéctorium hoOra-
TUIII canonicarum“, oben iſt eine vortreffliche Anleitung, die
kanoniſchen obren oder Pſalmengebete anda  10 und mit U  en 3u
verrichten. Wenn auch dieſelbe über den uns hier geſtellten Zweck
hinausliegt, ſo ſei doch erwähnt, daß auch hier auf die einzelnen
Pſalmen der Tagzeiten die auptgeheimniſſe des Lebens und
Leidens Chriſti verteilt ſind; auch werden für die Prim und
Terz, ähnlich vie im Exerzitatorium, die einzelnen Wohltaten Gottes
noch naäher auseinandergeſetzt, Afur dem Urheber und Spender
erſelben gebührenden Qn agen Ebenſo werden auch für die
anderen (lle des Chorgebetes verſchiedene Gebetsübungen anempfohlen
und zuletzt eine allgemeine Urze Zuſammenſtellung gege Een

Das zweite gewöhnlich ebenſa dem Exerzitatorium beigegebene
Werkchen, „Formula Orationis meditationis“. verfaßt von
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Barbo oben), enthält eine urze Abhandlung über die dreifache
Gebe  u  6 (de Tiplici gradu orandi). nämlich über das münd⸗
liche, betrachtende und beſchauliche Gebet In zug auf da
mündliche Gebet wird folgende Art und Weiſe anempfohlen. Man

ſich zuerſt Chriſtus den Herrn IMm Himmel vor, umgeben von
ſeinen Engeln, bete ihn und ſeine Auf ähnliche
Weiſe H man ſich auch die ſeligſte Jungfrau vor in ihrer himmliſchen
H  1  El und bitte ſie ihre Fürſprache. Hierauf wd man
ſich zwöl Heilige, zu welchen eine beſondere Andacht hegt, und
ſtelle ſich vor, auch leſe umgeben den Thron Chriſti unſeres errn;
mMan rufe ſie einzeln und opfere ihre Verdienſte auf, In Ver
einigung mit den Verdienſten der ſeligſten Jungfrau; man auch

verſchiedene Gnaden, für ſich für die Gläubigen und die ganze
Kirche, ſür die Genoſſenſchaft Hat ſich im mündlichen
Gebete geü ſo gehe man zur weiten Ufe des Ete der
Betrachtung, über. Hier ete nicht mit orten des Undes,
ſondern mit dem Verſtand und Willen (meditat one, verbis,
8ed IntellecCtu Affeetu oratur).

A  4  Im onntag kann die unendliche Liehe Gottes be⸗
trachten, Montag den Sündenfall Am Ant Dienstag die
Erlöſung, Am Mittwoch die ehre und die Wunder Chriſti,
Donnerstag die Verfolgungen Chriſti von eite der Juden, das

Abendmahl W., Freitag das Leiden Chriſti, NII Samstagdie Auferſtehung und die Himmelfahr des errn
Die dritte Stufe des Gehetes iſt die des beſchaulichenGebetes die ru der beiden vorhergehenden. Ueber dieſelbe

(de Contemplatione) ird nuL ſehr kurz und im allgemeinen In
einem Abſchnitte gehandelt, als über eln ebet, das nicht menſchliche
Wiſſenſchaft lehrt und bei welchem der fe gehoben wird,
Aunmt Gottes Schönheit zu genießen (affectus 0u8S AsCendet 20 COT
altum t Dei pulchritudinem degustando 666.0

les der kurze X.  Inhalt der beiden anderen Werkchen, die dem
Exerzitatorium ihres ähnlichen Inhaltes gewöhnlich bei
gefügt werden.

Man erſieht Aus allen bisherigen Anführungen und Cllen
dieſer Werkchen, insbeſondere des Exerzitatoriums, daß hier Inhaltund Plan ganz auf dem dreifachen Wege der en Aszetik,auf dem Wege der Reinigung, der Erleuchtung und Vereinigungaufgebaut und dieſem einheitlichen Geſichtspunkte untergeordnetiſt iſt dieſes EHXercitatorium Spirituale eine 9  6 vorzügliche,praktiſch⸗aſzetiſche Anleitung, ſich auf dieſem dreifachen Wege n
Gebet und Betrachtung 3zu üben.

Lernen iu auch andererſeits Inhalt und Plan der „Geſiſt⸗lichen Uebungen,“ wie ſie ieſelben der heilige Ignatius 3U⸗ſammengeſtellt, naher kennen.
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Die HXercitia spiritualia oder die geiſtlichen Uebungen
des heiligen Ignatius von Loyola.

Da der Inhalt dieſer geiſtlichen Uebungen ſchon mehr ekannt
iſt, können Vir uns hier etwa kürzer faſſen Gleichwohl erſcheint
eS notwendig, wenigſtens den betreffenden Hauptinhalt In Erinnerung
5u bringen und einige Einzelheiten mehr hervorzuheben.

Uns liegt eine diesbezügliche Ausgabe des ſpaniſchen
Originaltextes (en GXIO original) vor (Barcellona wie
denſelben zuerſt der Generalſekretär der Geſellſchaft eſu, Be rIn ha rd
de Angelis Im 2—  Q  ahre 1615 in Rom veröffentlicht hat, neben
einner anderen korrekten Ausgabe desſelben ſpaniſchen Textes (Bilbao

und wir wollen beſonders etztere bei unſerem Vergleiche
Grunde egen.

Uebrigens hat, Vie ekannt der rühere General der Geſellſchaft
Oe

ſu, Johann Roothaan eine wortgetreue Ueberſetzung des
ſpaniſchen Originaltextes in das Lateiniſche herausgegeben und durch
Anmerkungen erläutert (erſte Ausgabe Rom 1835, EL Regens⸗
burger Ausgabe 55)

Den eigentlichen Uebungen hat der heilige Ignatius In ſeinem
Exerzitienbüchlein (in Kleinoktav etw 200 Seiten größeren Druckes)
zwanzig Ul — annotaciones) vorausgeſchickt, In welchen
einige allgemeine Vorſchriften und Belehrungen über die Abhaltung
der geiſtlichen Uebungen teils für den Exerzitiengeber, teils für den
Exerzitanden gegeben werden.

In der Vorübung, auf den Hauptinhalt einiger mehr ein⸗
ügehen, ird erklärt, vas nan Unter „Geiſtlichen ebungen“
(exercicios espirituales) verſteht. Dem Heiligen ge verſte nian
darunter eine jede Art und Eiſe, das Gewiſſen 3u erforſchen
mündli zu (ten oder geiſtig 3u betrachten (modus quilibe
xaminandi cConscientiam, Orandi VOCaliter 6t mentaliter etc.

Alle dieſe geiſtigen Tätigkeiten zielen darauf hin, ſeine un

ordentlichen Neigungen (afécciones desordenadas zu beſei
tigen, und nachdem man dieſe beſeitigt, den illen Gottes EL
kennen, Aun darnach 3um Heile ſeiner Seele ſein ganzes Leben
einzurichten. Alles vas darauf Bezug hat, nenn. der Heilige „Geiſtliche
Uebungen“. Den hier ausgeſprochenen Hauptzweck hat derſelbe weiter
Uunten (nach den N Vorbemerkungen) N den eigentlichen Titel  (L. des
Werkes aufgenommen, indem e hier die Orte vorſetzte: „Geiſtliche
Uebungen, ſich ſe 3u überwinden und ſein eben zu ordnen,
ohne ſich dabei von einer unordentlichen Neigung beſtimmen
3u laſſen.

Aus der 1 Vorbemerkung erhellt, daß (wenigſtens Im allge
meinen) dieſe Uebungen unter der Leitung eines anderen al
Exerzitienleiters, angeſtellt werden ollen, und werden aher auch
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enige beſondere Vorſchriften für den letzteren (wie Anm ac.)
Die vierte Vorbemerkung beI die Einteilung und die

Zeitdauer der Exerzitien Die geiſtlichen Uebungen werden
vier Wochen eingeteilt Die EL Exerzitienwoche umfaßt die Be
trachtungen über die Sünde die zweite über das eben Chriſti
die dritte handelt vom Leiden hriſti die vierte von der Auf
erſtehung und Himmelfahr Der Name „Woche“ CIMLaITA
hebdomada) bezieht ſich aber mehr auf den Betrachtungsſtoff und
die entſprechende geiſtliche ru als auf die eigentliche Zeitdauer
etztere kann deshalb auch über die Zeit gewöhnlichen
Woche ausgedehnt oder dem entgegengeſetzt Unter Woche ver
ürz werden Als Zeitdauer der Exerzitien von vier 0  en
wird beiläufig n Ona oder Tage angeſetzt (mas
CII reinta 1a8

9599 der Vorbemerkung ird Eenne Belehrung über die ant
lu der Exerzitien angeführten „Regeln zur Unterſcheidung der
Geiſter“ disereécion de esplritus) gegeben und C bemerkt daß
die 2 2  eilung dieſer Regeln mehr für die — — Exerzitien⸗
woche welche dem Reinigungswege (im ſpaniſchen rigina
VIdA purgativa Reinigungsleben) entſpreche 9  19 ſind die
zweite Abteilung dagegen mehr für die zweite Exerzitienwoche
welche dem Erleuchtungswege VI  4 iluminativa) entſpreche
(Corresponde) Der Heilige Uhr nUuL leſe 3wei Wege Leben)
und eS iſt die Stelle M welcher denſelben Erwähnung
ge  2 bei den übrigen ebungen werden nuu die betreffenden
„Wochen“ enannt

uUr die Dauer emnen Uebung ird Enne Stunde
nm 12) angeſe und als Zahl der täglichen geiſtlichen ebungen

oder beſtimmt. Die 2 Uebung ſoll Aun! Mitternacht, die zweite
morgens nach dem Aufſtehen, die dritte vor oder nach der heiligen

Meſſe, die vierte zur Zeit der Veſpern, die fünfte bor dem en  —  2
eſſen gehalten werden. In den drei letzten Vorbemerkungen (18 *
ſetzt der heilige Ignatius auseinander, auf — Weiſe die Exer
zitien für ver  kedene Berufsklaſſen entweder ganz oder zumeil (beſonders die Er Woche) gehalten werden können.

Nach dieſen Vorbemerkungen ird heiligen Ignatius als
Eingang der erſten Exerzitienwoche und der ganzen Exerzitien über—
au ſein „Principium fundamentum“ (Grundſatz und run
lage angeſetzt Dieſes Fundament enthält praktiſche auf Vernunft
und Glauben beruhende Grundſätze Ene chriſtliche Philoſophie des
geiſtlichen Lebens Es kann als en kurzer Inhalt der

I Ex 3 I betrachtet und oll aher kurz auseinandergeſetzt
werden Als Ziel und Zweck de von geſchaffenen Menſchen
bezeichnet hier der Heilige der jederzeit direkt und praktiſch vorgeht
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die reifa  E Pflicht des Menſchen: ott en, ihn verehren
und ihm dienen alabar. haAcCer revereneia servir), ott
als den höchſten errn anerkennen, ihn nbeten und ſich ihm Unter
werfen oder in allem ſeinen Willen vollziehen. Mit Erfüllung dieſer
en erreicht der Menſch ſein eigenes Ziel, das Heil ſeiner
Seele. Alle übrigen inge auf en ſind dazu geſchaffen dem
Menſchen in der Erreichung ſeines öheren Zieles zu dienen. Hieraus
leitet der Heilige eine allgemeine ege für den Gebrauch der Dinge
ab: wir ollen uns derſelben nur inſoweit bedienen, als ſie uns
Erreichung unſeres Zieles behilflich ſind, und en Auns ihrer inſo⸗
eit entäußern, als ſie uns hierin hinderlich ſind, und eS ergibt
ſich weiter hieraus die Notwendigkeit einer gewiſſen Gleichmütig⸗—
keit (Indifferenz) alle Dinge vor tHhrem Gebrauche (inwieweit
dies geſtattet iſt), ſowie der ebenſo vernünftige Grundſatz, daß Diu
zur Erreichung unſeres Zieles immer das beſſere oder dasjenige
ittel un Anwendung bringen V  en was mehr zuv Ehre Gottes
gereicht

auf dieſe elſe das Ziel des en  en 6 und lar
vor ugen geſtellt worden, ſo zeig uns der heilige Ignatius In der
erſten Exerzitienwoche, wie das Geſchöpf, insbeſondere Er  en
Ur die un von dieſem ſeinem Ziel abgeirrt iſt Wir müſſen
wieder 3 dieſem lele zu ott zurückkehren. 4es geſchie von
unſerer Elte beſonders durch Zerknirſchung des Herzens und Reue,
ſowie durch Anwendung aller ittel, die ott 3 unſerer Bekehrung
vorgeſchrieben hat Der Heilige handelt deshalb unächſt von der
Gewiſſenserforſchung und gibt, indem bPi eine beſondere
(Examen Darticular und eine allgemein (examen eneral inter
cheidet, eine praktiſche Anleitung, beide mit Utzen anzuſtellen und
äßt hierauf eine kurze Belehrung In ezug auf die Generalbeicht
und den Empfang der heiligen Kommunion folgen

Was die Betrachtungen der rſten Woche betrifft, ſo chreibt
der Heilige folgenden Betrachtungsſtof Vor:

Die un der ngel, der erſten Menſchen und eines Ver
dammten; die eigenen Sünden und hierauf zwei leder
holungen der vorhergehenden Betrachtungen, ſchließlich die
Sinnenſtrafen der 0 Die 23 Betrachtung ſoll in uns Be
chämung und Beſtürzung, die zweite Reue und die Betrachtung
der Hölle einen ernſtlichen Vorſatz hervorrufen. Gewöhnlich werden
noch andere ähnliche Betrachtungen, wie über den Tod, das
Gericht hinzugefügt eine Praxis, die ſchon der heilige
Ignatius ſelbſt und die Ordensgenof ſeiner Zeit in uUsübung
brachten, und auch noch in unſerer Zeit gewöhnlich beobachtet ird

Die Er Uebung über die dreifache Sünde iſt im Exerzitien⸗
buch des heiligen Ignatius ausführlicher dargelegt worden, da die
hier angegebene Betrachtungsmethode gleichſam ein Muſter für faſt
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alle andeéren Betrachtungen
iſt in ürze folgende:

ein ſollte Dieſe Betrachtungsmethode
Zuerſt ird enn Vorbereitungsgebet (das alle unſere ätig  ·  2

keiten auf die Ehre Gottes hinrichtet geſprochen und hierauf 1e nach
dem Gegenſtand der Betrachtung einige (zwer oder drei rüb 96e
(praeambula, praeludia) angeſtellt. Bei einem geſchichtlichen Gegen—
ſtande 3. B der Kreuzigung I wird n der erſten Vorübung
der Urze Tatbeſtand der betreffenden Geſchichte vor ugen eführt,
In der weiten der Dit der Handlung (Compositio 10Ci, die
Vorſtellung des Kalvarienberges), die dritte orübung iſt die unl

Erleuchtung des Verſtandes und Bewegung des Willens
in Bezug auf eine geiſtige ru IMI Mitleid, Reue
ſt der Betrachtungsſtoff nicht hiſtoriſch, ſo werden nUuL die zwei
übrigen Vorübungen angeſtellt.

Der Betrachtungsſtoff Ird gewöhnlich in drei Punkte Tes
puntos) eingeteilt. Die Betrachtung geſchieht durch Anwendung
oder Betätigung der drei Seelenkräfte, nämlich des Gedächtniſſes,
des Verſtandes und des Willens Da Gedächtnis Uhr den be⸗
treffenden Gegenſtand vor der Verſtand en über die vorgelegte
Wahrheit nach und zieht Schlüſſe und Folgerungen in Ezug auf
das ſittliche eben, der Wille erweckt entſprechende Anmutungen
oder Affekte.

Zum Schluſſe der Betrachtung Ird enn Geſpräch (Colloquium)
angeſtellt, indem ſich I  U den Herrn wendet, oder

die ſeligſte Jungfrau W., ieſelben unl verſchiedene Gnaden
bittet U Am Ende der Betrachtung fügt enn leines münd⸗
E ebet, das Vaterunſer inzu

leS iſt n ürze die Betrachtungsmethode, die der heilige
Ignatius un ＋ Darauf beziehen ch auch die Qam n der
erſten Exerzitienwoche angeſetzten zehn „Zuſätze (adiciones). Aus
dieſen Zuſätzen ſei nachfolgendes Im beſonderen erwähnt. Tags 3u⸗
vor ſoll ſich vor dem Einſchlafen die Frühbetrachtung kurz ns
Gedächtnis zurückrufen, ebenſo man etwa na erwacht oder
früh aufſte und ſich ankleidet. Dabei ſoll der Be
ung entſprechende edanten egen und Vergleiche anſtellen,

ſich vorſtellen, wie en Ritter vor ſeinem Könige, den bTe

chwer beleidigt, beſchämt und beſtürzt erſcheinen bder wie ein
des Tod würdiger Verbrecher, vor ſeinen Richter geführt würde

Vor Beginn der Betrachtung bleibe man einen oder zwei
Schritte ſtehen und verſetze ſich un die Gegenwart ottes ꝛc. Während
der Betrachtung kann entweder knien oder (wenn man allein
iſt) auf die mit dem Antlitz ſich hinwerfen, oder ſtehen bder
ſitzen, 16 nachdem dieſe oder jene Körperlage zur Erreichung der e⸗
wünſchten ru förderlich erſcheint. Nach der Betrachtung ſoll

ſitzend bder auf⸗ und abgehen eine Viertelſtunde lang ſich ber
den Verlauf der Betrachtung erforſchen (Reflexion).
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Bei der etzten Betrachtung ber die Sinnenſtrafen der
legt der heilige Ignatius andere Art der Betrachtung vor, als
die bei der erſten Uebung über die reifache un Dieſe Art der
Betrachtung beſteht Mn Ener ſogenannten Anwendung der Sinne
(applicatio sensuum). indem nämlich mittels der Vorſtellungs⸗
kraft Gegenſtand hier das FFeuer der Hölle und die Ver⸗
dammten 3u ſe Dren ihre einen 3u verkoſten und
U fühlen 2 ſucht Dieſe Anwendung der Sinne ſchreibt der heilige
Ignatius auch den folgenden Exerzitienwochen als enne beſondere
Uebung vor

Am Anfange der zweiten Exerzitienwoche finden wir wieder,
Wie beim Anfange der erſten Woche, elne Eingangsbetrachtung,
nämlich die Betrachtung Über das Reich Chriſti de TEQOI Tisti
wie die gewöhnliche lateiniſche Ueberſetzung ſie betitelt Elne Be
trachtung über die Aufforderung enne zeit ichen Königs (lamamiento
del IGEV temporal). als Elnn Gleichnis für die Aufforderung Chriſti
des Ewigen Königs und unſeres Heerführer IM Kampfe die
Sünde und alle unordentlichen Neigungen leſe Betrachtung, ſowie
die 3wel ſpäter folgenden „über 3weil Fahnen (de 9008 banùnderas

de duobus véXIllis) und von drei Menſchenkla en

4⁴ (de
tres binarios de nombres de tribus binariis) hat auch al  D
„Wahlbetrachtungen“ bezeichnet und bei dieſen Betrachtungen wurde
dem eiligen Ignatius durch Gottes Erleuchtung die Idee zur Grün⸗
dung ſeiner Geſellſchaft mitgeteilt (Vgl Nic Lancicius 0 X1
II  — L alma, Camino espiritual, II.)

Die —2.— Wahlbetrachtung vom Reiche Chriſti ſoll M
allgemeinen auffordern, zur vollkommenen ach ahm U N Chriſti,
unſeres Vorbildes mit ritterlicher Hingabe und Aufopferung unſer
ſelbſt für die Intereſſen Unſeres himmliſchen Königs, was IMmer
auch Ott von uns verlangen

In der weiten Wahlbetrachtung (von zwei Fahnen) wird der
eigentliche Feldzugsplan des himmliſchen Königs und unſeres Heer
ührers gegenüber den Plänen Luzifers des Anführers aller
Böſen dargelegt und Diu werden aufgeforder dieſen betrügeriſchen
Plänen Uzifers Nit ſeinen vergänglichen eichtümern ſeinen E·
fahrvollen ren und ſeinem ſündhaften Hochmute n zu
treten und deshalb und Qus lebe 3u unſerem Könige mit I  U
die geiſtliche und wenn ott dies verlangte auch die wirkliche) Ar
mut 3u wählen mi dem Verlangen, AQus e 3u unſerem errn
auch Schmach und Verachtung 3u dulden, Um ihm ſo gleichförmiger
3U ſein und die chriſtliche mM u 3u üben.

Die dritte Wahlbetrachtung (von drei Menſchenklaſſen) fſoll
un ieſem hochherzigen Uff noch mehr befeſtigen und
ganzen entſchiedenen Willen uns hervorrufen Darauf zie auch
Die heiligen Ignatius vorgelegte Erwägung der drei En



von Demut (tre  — IallerasS de humildad), in welchen eLr wieder
auf praktiſche Weiſe drei Stufen der chriſtlichen Vollkommenheit, von
der erſten bis zur höchſten un ehr

Um dieſen Geiſt Chriſti in den verſchiedenen Lebens
verhältniſſen M Beſondern kennen zu ernen und nachzuahmen,
werden die einzelnen Hauptgeheimniſſe Qus dem Leben Chriſti
zur Betrachtung vorgelegt. Der heilige Ignatius gibt die Punkte 3u
27 Betrachtungen.

An leſe zweite Woche chließt ſich naturgemäß die dritte
Exerzitienwoche über das Leiden Chriſti (mit zehn Betrachtungen),
und die vierte über das glorreiche Leben des Heilandes (mit vier⸗
zehn Betrachtungen).

Bei dieſen Betrachtungen, der Heilige nenn ſie Beſchauungen,
(Contemplacion) ſoll man beſonders auf die erſonen, ihre
DOrte und Werke 0  en, bei den Geheimniſſen der ritten Woche
auch betrachten, was 11  U Iin ſeiner heiligſten enſ

Ei leidet
und leiden will, wie ſeine Gottheit ſich glei  am verbirgt und Vie
Chriſtus der Herr alles für mich leidet bei den Geheimniſſen
der vierten Woche dagegen, wie ſeine Gottheit Iun den Erſcheinungen
ſich überall zeig und wie er ſeine Freunde röſtet

Die Schlußbetrachtung der Exerzitien bildet die Beſchauung zur
„Erlangung der Liebe“ (Contemplacion Dara AlCanzar amor).
In derſelben en viu uns die vielen un großen Wohltaten
Gottes vor ugen führen und ihren inneren Wert betrachten und
Qus innigſter Gegenliebe all das Unſerige ott aufopfern.

Das Exerzitienbuch bringt hierauf eine Belehrung über drei
Gebe  QArten Tes modos de Oorar) und nach einer Zuſammen—
ellung der Geheimniſſe des Lebens und Leidens Chriſti, die ſchon
oben erwähnten „Regeln 3 u nterſcheidung der Geiſter,“
ferner verſchiedene Regeln über das Almoſengeben, über die Ge⸗
wiſſensängſten oder rupeln und ſchließlich über die kirchliche
Geſinnung; ewiſſe Regeln zur Beobachtung der Mäßigkeit Iin
Speiſe und Trank hat der Heilige ſchon un der ritten Exerzitien—
woche vorgelegt. In ezug auf die drei Gebetsarten ſei bemerkt,
daß die —— Art eine rwägung über die Haltung der zehn Gebote,
den Gebrauch der fünf Sinne c iſt; bei der zweiten hält man

ſich bei einem Orte eines Gebetes, des Vaterunſers, ſo
ange auf, als man ber die Bedeutung desſelben nachdenken kann;
bei der ritten Art ſpricht man langſam nach edem emzuge

1e eln Wort eines beliebigen mündlichen Gebetes, wie das Qter⸗
unſer, Ave Maria U

1es iſt der kurzgedrängte Inhalt des Exerzitienbüchleins des
heiligen Ignatius. Stellen wir jetzt einen gegenſeitigen Vergleich
zwiſchen dem „Exercitatorium Vitae spiritualis“ von Cisneros
und den „Exercieios espirituales“ des heiligen Ignatius
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Vergleich zwiſchen dem EereHAOTIIin Vitae Spiritualis des
Garzias de Snero und den „Exercicios espirituales“ des eiligennatius v. LOo OlaErgibt ſich aus dem oben angeführten Inhalte beider erke,
daß derartige geiſtliche Uebungen, Die ſie der heilige Ignatius mn
ſeinem Exerzitienbuche zuſammengeſtellt, ſchon früher in Montſerrat

geweſen, insbeſondere, daß der heilige Ignatius ieſelben In
Montſerrat Unter der Leitung des Xanones gehalten und das Exerzitatorium de Cisneros NUL üherarbeitet habe, ſo daß beide Werke
ſich nicht weſentlich von einander unterſcheiden? Der beſſeren Klar
heit en bei der folgenden Unterſuchung einige fraglicheHauptpunkte beſonders hervorgehoben werden.

Der beider er
Es wurde ſchon Anl Anfange dieſer Auseinanderſetzungen be

nerkt, daß Garzias de Cisneros ſein Werk „Exercitatorium Vitae
Spiritualis“. „Uebungsſchule des geiſtlichen Lebens“
nenn Es erhellt, daß der Ite beider Erte zwar ähnlich aber
doch nicht Erſelbe iſt In der Wahl dieſer Titel erſcheint der Haupt⸗zweck des betreffenden erkes ausgeſprochen. Cisneros will eine
vollkommene Anleitung des geiſtlichen Lebens auf dem drei⸗
en Wege der Aszeſe geben, und iſt demgemäß entſprechendſein Werk eln Exerzitatorium oder eine „Uebungsſchule.“ Der
heilige Ignatius hat ſich nicht dieſen allgemeinen Zweck vorgeſetzt,
61 wollte wenigſtens zu nächſt In geeigneter Weiſe be
ſtimmte Erwägungen und Betrachtungen zuſammenſtellen, unt ain
dadurch in kurzer Zeit von gewiſſen unordentlichen Neigungen
3 befreien und auf daß wir ſo beſſer den Willen Gottes
un ezug auf unſeren Stand und unſer en kennen
lernen und dieſen llen Gottes mit 215 Entſchieden⸗—heit ausführen (Ann Alle Tätigkeiten, die arauf Bezugaben, nenn der Heilige „Geiſtliche Uebungen.“ Er hat dieſen
einfachen Ausdruck wohl Qus den militäriſchen Uebungen herübergenommen, wie ETL denn auch dieſen geiſtlichen Uebungendie k5 rl (exercicios Corporales gegenüber  2E (Ann und elde In erglei zieDer Ausdruck „Uebungen“ in Bezug auf das geiſtliche eben,
aher „Geiſtliche ebungen“ iſt übrigens eine ſchon alt her⸗gebra  6 Bezeichnungsweiſe. Dieſer geiſtlichen Uebungenwurden ſchon die alten On von den griechiſchen Vätern XCVHEQU

AScetae oder GXereitatores enannt und ihre KlöſterA SCeter!i2 (exercitatoria); Qher bekanntlich auch der Ausdruck
Aszeſe (Vgl ꝗ81 de VIita 8011 63.) Auch der heiligeCaſſian betrachtet den Mönch (de Coenob inst. als einen
„Soldaten Chriſti“ militem Christi) und ſpri von den Uebungendes Gebetes (orationes CRxeréeant. Cfr

Linzer „Theol.⸗prakt. Quartalſchrift“ 1903.
14.) und 230
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en Aemtern (Spiritualia Offieia Cfr III Die
bekannten „Collationes Spirituales Caſſians egen eS nahe daß der
Ausdruck „Geiſtliche ebungen“ nicht ungewöhnlich geweE EU e·
braucht auch ausdrücklich dieſe Worte i der XII Kollation mens
spiritualibus tudiis a Cxercitiis vacuata). Auf ähnliche elſe
ſpricht Homas Kempen Imit. Christi. 19.) „De ENXeT-
CitU1s boni religiosi

Bedient ſich Qher der heilige Ignatius die CS althergebrachten
Ausdruckes ſo ieg hierin ni Auffälliges eS kann ihm derſelbe
ſchon bei der Leſung der Heiligenlegende währen ſeiner Krankheit
IM chloſſe Loyola ekannt geworden ſein und eTL braucht enſelben
keineswegs Raus dem Exerzitatorium von Cisneros herübergenommen
3u Aben Bei Erwägung aller mſtände er  ein C8 überhaupt
zweifelhaft, ob dem Heiligen IN Manreſa das Exerzitatorium die
Hand gegeben worden und a dieſes Werk gekannt habe, enn auch

Ribadeneyra dies für wahr ſcheinlich hält Er hätte obigen Aus
druck, AUm den eS ſich hier handelt, ebenſo gut Qus dem un
ſeines Seelenführers Xanones haben können, wenn ihm
früher ganz unbekannt geweſen ſein 0 d aber auch wirklich
den Ausdruck „Exercitia Spiritualia unmitte bar dem (rte Cis⸗
nero entlehn ſo würde ſich hieraus noch keineswegs rgeben daß
EL demſelben Werke auch Ene Exerzitien entnommen und daß
dieſelben nUuL als Elne „Umarbeitung“ des ähnlich betitelten Exerzi  ·
tatortums von Snero anzu ehen ſeien Das Nachfolgende Ird
arüber noch viel mehr Licht verbreiten

Einteilung der beiden ˙v Hauptinhalt und
Hauptzweck erſe

En

Garzias de Cisneros C ſein Exerzitatorium vier au
abſchnitte En; auch die Exerzitien des heiligen Ignatius werden von
ihm vier Abſchnitte (Wochen) eingeteilt.

Wie ſchon früher auseinandergeſetz worden, beſpri Cisneros
den Hauptabnitten ſeine orkes den dreifachen Weg der

Reinigung, der Erleuchtung und der Vereinigung, ˖

lehliu
vierten Abſchnitte das beſchauliche CnN

In den Exerzitien des eiligen Ignatius wird nun unächſt
die „Beſchauung, oder das eigentliche beſchauliche eben, gar
nicht behandelt. Der Heilige bedient ſich zwar des allgemeinen Aus
druüuckes „Beſchauung ((Contemplacion), aber ETL will damit nur her
orheben, daß der Gegenſtand der Betrachtung mehr anſchaulich ſei,
als bei anderen Betrachtungen abſtrakter Wahrheiten, ETL ſich e⸗
wöhnlich der Ausdrücke „Betrachten“ (meditar. meditacion und „er⸗
wägen“ (Considerar) edient, ETL Ctite deshalb auch alle Betrach⸗
tungen der 2., und Exerzitienwoche. „Beſchauung. Behandelt
der Heilige ſeinen Exerzitien auch nicht ausdrücklich das be
ſchauliche N wie Snero ſeinem Exerzitatorium ſo
können doch immerhin eine Ueberweiſungen dazu dienen ſich
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auf dem Wege des beſchaulichen Lebens vor Irrtümern und Miß
griffen 3u hüten. Seine „Anwendung der Sinne“ (in der 2., und
0 zeig eine ewiſſe Aehnlichkeit mit der eigentlichen „Be⸗

chauung;  4 auch In der Beſchauung von der le könnte ſich der
Geiſt zur eigentlichen Beſchauung erſchwingen. Der Heilige chließt
daher das beſchauliche Leben keineswegs Qus wie EL denn ſelbſt
eine ohe Ufe der Beſchauung erſtiegen aber EL behandelt das
ſelbe auch nicht; ſeine geiſtlichen ebungen hatten ehen einen anderen
inneren Zweck, wie noch eingehender gezeigt werden ſoll

Was jenen reifachen Weg der Aszetik, den Weg der
Reinigung, der Erleuchtung und der Vereinigung betrifft, welchen
Snero ausführlich darlegt, ſo entſpricht zwar, wie der heilige
Ignatius ſelbſt bemerkt ob.), die * Exerzitienwoche dem Reinig⸗
Ungsweg, die zweite Woche dem der Erleuchtung, und die dritte Woche

wie wir mit Neummayr U hinzufügen können dem
Wege der Erleuchtung und Vereinigung, die vierte Woche dem der
Vereinigung aber deſſen ungeachtet geben die Exerzitien des
eiligen Ignatius keine eigentliche Anleitung 3 dieſem dreifachen
Wege; der Heilige ſcheint vielmehr ſelbſt durch jenen Hinweis auf
den Reinigungs⸗ und Erleuchtungswe anzudeuten, daß die —
Exerzitienwoche wohl den Hauptzweck der Reinigung, alle folgenden
drei en aber unächſt den Zweck der Erleuchtung (neben
dem der Reinigung) haben; die „Vereinigung“ überlä ETL dem
Maße der göttlichen Gnade Und In der Tat, die geiſtlichen Uebungen
des eiligen Ignatius ollen ihm zufolge den Zweck aben unſere
unordentlichen eigungen 3u beſeitigen (Titel Ex., III.
und den illen Gottes In ezug auf unſer en zu erkennen.
(Ann Hierin ieg aber einerſeits die „Reinigung“, andererſeits
die „Erleuchtung.“

Deshalb hat nach Ferruſola Commentar 1I lib
EXerc., C0 NoOnell Bareinone eine jede der vier
Exerzitienwochen den Zweck derartige unordentliche Neigungen In uns

beſeitigen. Dieſe unordentlichen Neigungen können aber nach
erruſola auf vier Tten zurückgeführt werden: auf uUn  5

0 Neigungen; 2 auf jene, die mit einem ſchuldbaren angel
verbunden ſind, oder bei welchen ſich große Schwierigkeiten
einſtellen, die 3u überwinden ſind, oder die Unter irgend einem
geiſtlichen Vorwande ugelaſſen werden. Die er Exerzitien⸗
woche ſoll die —— Art oder die ſündhaften Neigungen beſeitigen,
die zweite Woche die zweite Art dieſer Neigungen U (Vgl
auch alma VIA Spiritualis CtC.,

leS iſt der * Hauptzweck der geiſtlichen ebungen
die Reinigung von unſeren unordentlichen Neigungen. ahin zielt
auch das Partikularexamen, das Iun jeder Woche angeſtellt
werden ſoll

51*



Der zweite Hauptzweck der geiſtlichen Uebungen iſt die Er
Eu  ung oder die Erkenntnis des göttlichen Willens un
ezug auf unſer eben 0  U zielen beſonders die Betrachtungen
der weiten Exerzitienwoche, in welcher die Wahlbetra  tungen

ob.) angeſtellt werden ollen. Wir ollen nämlich der Abſicht des
heiligen Ignatius gemäß In den Exerzitien Ott Uunt Erleuchtung
bitten, auf daß wir den göttlichen en mn ezug auf unſeren
Leben  and und die Anordnung unſeres Lebens überhaupt
kennen. Es iſt die Standeswahl, die wir treffen ollen; haben
wir aber ſchon einen an rwählt und kann eine neue Wahl nicht
mehr vorgenommen werden, ſo en wir in den Exerzitien Gottes
Willen erkennen en un Ezug auf die Vervollkommnung n
unſeren Standespflichten CS iſt, Vie man ſich hier ausgedrückt,
eine Reformwahl 3u treffen, unſer Leben nach dem /H.
annten Willen Gottes zu reformieren. Die dritte und vierte
Woche hat den we un in dieſer unſerer Wahl ſei * eine
Standeswahl, oder eine Reformwahl, zu befeſtigen und alle Schwierig⸗—
keiten 3u überwinden. Deshalb werden auch In der zweiten Woche
die Geheimniſſe aus dem En Jeſu Chriſti zum Betrachten
vorgelegt, um nach dieſem erhabenen eiſpiele und Vorbilde durch
vollkommene Nachahmung uns umzugeſtalten; un dieſer vollkommenen
Nachfolge Chriſti ollen uns dann die Betrachtungen der ritten und
vierten Woche noch mehr beſtärken und vervollkommnen. In dieſer
Beziehung aher Neumayr (Exercit. Spirit Synopsis
analytica) den Hauptzweck der vier Exerzitienwochen kurz zuſammen,
indem EL ſagt Die E Exerzitienwoche bringt Beweggründe, daß
du das Böſe meideſt die zweite, daß du das U liebeſt

die dritte, daß du die Schwierigkeiten überwindeſt
die vierte, daß du deinen Entſchluß befeſtigeſt (Ut tugias malum,
Ut AINES bonum., Ut Vineas Obstacula, Ut resolutionem Stabilias“
Hieraus erhellt auch, daß Diu wohl in den Exerzitien den Läuterungs⸗
und Erleuchtungsweg etreten, nach Beendigung der Exerzitien jedoch
keineswegs au ſchon die geiſtige Arbeit ſelbſt eendet iſt aben
wir auch während der Exerzitien hierin mit der Gnade Gottes einiges
erreicht, ſo beginnt doch erſt jetzt nach Beendigung der geiſtlichen
ebungen dieſe unſere Arbeit in einem höheren Maße, Uunt mit
vollem In und tatkräftig unſer Heil 3u erwirken. Der heilige
Ignatius emerkt dies (in der orbem.), enn ETL ſagt, die geiſt⸗
en ebungen en uns vorbereiten und Iun die richtige
Verfaſſung verſetzen (Preparar disponer). Um Unſere un

ordentlichen Neigungen zu beſeitigen, den Willen Gottes zu ſuchen
und 3u nden und denſelben in un ſerem ganzen Leben Iun Ausführung
3 bringen Die Urze Zeit der Exerzitien rei wenigſtens für
gewöhnlich eben nicht hin, uns von allen unordentlichen Nei
gungen 3 efreien und ſchon eln vollkommenes en zu führen
Der Wille iſt zwar durch die mächtigſten Beweggründe geſtärkt, inner⸗
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lich geläutert und erleuchtet eS iſt jetzt aber ihm, mit vollem
Eifer die Beſeitigung ſeiner unordentlichen Neigungen 3 gehen
und den erkannten Willen Gottes hochherzig In allem auszuführen.

Dies iſt eine Aufgabe unſeres ganzen übrigen Lebens; eine
ährige Abhaltung dieſer Exerzitien ſoll nur wieder eine Auffriſchung
nſeres Eifers, eine Geiſteserneuerung und nele ärkung ſein, um

auf dem eingeſchlagenen Wege nicht 3 erlahmen, ondern mutig
fortzuſchreiten und immer noch größeren Her 3 entwickeln und
größere Vollkommenheit zu Üüben. Hierin ieg auch ein großer nter
le zwiſchen dem Exerzitatorium von Snero und den Exerzitien
des heiligen Ignatius.

Das Exerzitatorium behandelt die aufeinanderfolgenden
Stufen nſeres geiſtlichen Lebens; iu müſſen die eine nach
der andern erſteigen; wir efinden uns NI Ende oder auf der höchſten
Ufe des geiſtlichen Lebens, wenn wir wirklich jenen dreifachen Weg
zurückgelegt und unſer Ziel Iun der Vereinigung mit ott erreicht
haben, wir ruhen dann QAus un ott Dazu gibt das Exerzitatorium
eine ſehr gute und praktiſche Anleitung.

Dem gegenüber ſoll unſer Wille durch die Exerzitien des
heiligen Ignatius ſo gekräftigt werden, daß EeL auf was immer
für einer Uſfe des geiſtlichen Lebens wir uns befinden buen —
auf dieſem ſeinem Wege mit Eifer voranſchreite.

Die Exerzitien des heiligen Ignatius ſchließen aher dieſen drei  —  2
en Weg nicht aus, ondern etzen ihn vielmehr voraus und wollen Uuns
elehren und antreiben, auf unſerem „Wege“ For  I 3 machen

Dem ufolge ſchließen auch die „Geiſtlichen ebungen“ des
heiligen Ignatius das Exerzitatorium von Cisneros keineswegs als
etwa überflüſſig aus; beide „Uebungen“ Aben ihren beſonderen
Zweck, beide ergänzen ſich gegenſeitig und wirken zuſammen.

US dem hier dargelegten Unterſchiede beider Werke müſſen
wir den Schluß ziehen daß die Meinung, der heilige Ignatius V
für ſeinen Zweck das Exerzitatorium von Cisneros „überarbeitet,“
mit der ganzen Anlage ſeiner Exerzitien in Widerſpruch ſteht; eine
derartige Bearbeitung Qre 5 verfehlt, 10 unmöglich geweſen.
Daß N den Exerzitien ſich gewiſſe Anklänge ähnliche Gedanken
Im Exerzitatorium finden, iſt kein gegründeter Einwurf gegen unſere
Schlußfolgerung. Dieſer Gegenſtand ſoll In nachfolgendem mehr ⁷
örtert werden.

Gegenſeitige nklänge beider 1v
oben wurde der Ite beider erte und ihre Einteilung

in vier Abſchnitte im beſonderen beſprochen.
Als andere Anklänge des Exerzitienbüchleins das Exer

zitatorium ez die beigefügten Werke) können bezeichnet werden:
einige ebungen der erſten Woche, wie die Gewiſſenserforſchung,
die Betrachtung über den Sündenfall der ngel, der erſten
Stammeltern, über die eigenen Sünden (dabei auch der Ge
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danke das Erſcheinen vor dem Richter), die Betrachtung über
die V ferner die päteren Betrachtungen über die Geheim  2  —
ni Qus dem en und Leiden Chriſti, die Bemerkungen über
die ver  iedene Körperlage beim Gebete, über die erſchie
denen Gebetsarten über die Betrachtung des Vaterunſers
und über die Zeitdauer der Uebungen (währen eines Onates).
Beweiſen vielleicht dieſe Anklänge das Exerzitatorium, daß die
Exerzitien des heiligen Ignatius nur als eine „Bearbeitung“ des
ſelben anzuſehen ſeien?

Dem gegenüber iſt folgendes zu bemerken:
Das Exerzitienbüchlein enthält viele Betrachtungen

und Erwägungen, we iMR Exerzitatorium ſich ni vorfinden,
wie das Fundament, das Partikularexamen, die Betrachtungs⸗
methode (nach den drei Seelenkräften 26.), die Wahlbetrachtungen,
ſowie die Regeln für eine gute Wahl und die rwägung der drei
Demutsgrade, ferner auch die verſchiedenen Regeln zur Unterſcheidung
der Geiſter, über die Gewiſſensängſten, über die Mäßigkeit, das
Almoſengeben und die kirchliche Geſinnung, verſchiedene Gebetsarten
und die Schlußbetrachtung ber die Liebe

Alles dies ſetzt eine hohe innere Erleuchtung und eine große
Selbſterfahrung voraus War der heilige Ignatius Im Stande, dieſe
Betrachtungen, Erwägungen und Regeln zuſammenzuſtellen, ſo konnte
EL noch viel leichter das übrige niederſchreiben, was weniger weſentlich
erſcheint, ohne eS aus dem Exerzitatorium herübergenommen 3u aben

Was die oben angeführten Anklänge der Exerzitien das
Exerzitatorium betrifft, ſo erſcheinen dieſelben einerſeits ſo gering⸗
fügig und andererſei bei Behandlung eines ähnlichen und eil
faſt gleichen Gegenſtandes ſo elbſtverſtändlich, daß eS für ganz
zuläſſig erklärt werden muß, hieraus den Schluß U ziehen, der
heilige Ignatius 0 nUUL das Exerzitatorium überarbeitet. Schon
Snero emerkt (E XI. VII), daß in Ezug auf die Betrachtung
gewiſſer Gegenſtände alle Lehrer übereinſtimmen. (Communiter OInnEeS
doctores In 306 IOdO Concordant, SCil. Ut homo meditetur terri-
111 infernorum supplicia, paradisi gaudia, CCata Dropria,
mundi vanitatem

Wohl mit demſelben 10 önnte man des allgemeinen In⸗
haltes enn jede beliebige Werk, über die vier letzten
inge des Menſchen, als eine Umarbeitung eines lteren ähnlichen
Inhaltes bezeichnen. INn dem Exerzitienbuch des eiligen Ignatius
finden ſich auch nklänge die „Nachahmung Chriſti“ von Thomas

Kempen Niemand aber ird deshalb das Buch des Heiligen als
eine „Umarbeitung“ der „Nachahmung Chriſti“ erklären wollen.
Derartige Anklänge, oder vielmehr gewiſſe allgemeine Gegenſtände
und einige darauf bezügliche Usdrücke ſind durch die Sache ſelbſt
gegeben. Hier kommt eS vor allem andern auf die eigentümliche Be
handlung eines etwa gleichen oder ähnlichen Gegenſtandes
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leſe Behandlung aber iſt in beiden Werken eine verſchiedene, wie
die obigen Auseinanderſetzungen dies hinlänglich dartun Einige
dieſer Gegenſtände finden ſich IM Ex erzitatorium nur gelegentlich
berührt, andere Aben einen weſentlich anderen Sinn; QAbet iſt die
Anordnung nicht dieſelbe, und * wird Uunter anderem Im Exer
zitatorium ſchon der Betrachtungsſtoff auf 1e eine Woche
des Reinigungsweges verteilt ob.)

er, ird man uns hier vielleicht entgegnen, der heilige
Ignatius bei aſſung ſeiner Exerzitien das Exerzitatorium von
Snero in keiner Weiſe benützt, wie iſt dann erklären, daß ein
Mann, noch wiſſenſchaftlich ungebildet, weil ohne höhere Studien,
In ſeinem Bů lein Gegenſtände berührt, die ſchon eine poſitive
wiſſenſchaftliche Bildung vorausſetzen? Es muß hier ein ſehr wichtiger
Umſtand in Betracht gezogen werden. Die Exerzitien des heiligen
Ignatius ſind zwar der Hauptſache nach ſchon in Manreſa (1522) 3u⸗
ſammengeſtellt worden: einige unweſentliche Punkte dagegen Er⸗
klärungen oder Erweiterungen wurden von dem eiligen
erſt ſpäter Im Laufe der folgenden ahre hinzugefügt, bis das Buch
ſeine Vollendung und durch ap! Paul III 31 Uli
1548, mithin etwa 25 Ahre nach ſeinem erſten ntſtehen die kirch
liche Beſtätigung erhalten. In dieſer Beziehung hat ſich der Heilige
ſelbſt dem Gonſalez 8 3 gegenüber rklärt „Exercitia — 100
Simul omnia fuisse composita, 860 Ub uaeue Observarat Sibi
profuisse, 1t Scripto annotasse, quod Cxistimarat aliis guoque

6886 Utilia.“ (Vgl Le 16rC. Acta quaedam Ignatii
de EtC.. Ludovieo Consalvo OTE Jusdam Saneti excepta,
Parislis. Bolland, Acta 8 Jul VII 53).

Zu dieſen ſpäteren Beifügungen können wohl alle jene Punkte
geſtellt werden, die mehr eine äußere Erfahrung und eine Oſitive
Kenntnis erfordern und nicht gut urd innere Erleuchtung ihre
Erklärung finden, Die jene Bemerkung über den Reinigungs⸗
und Erleuchtungsweg, einige Väterſtellen und Schrifttexte —

Hat der Heilige alle dieſe Stellen erſt päter nach ſeinen öheren
Studien hinzugefügt, 10 erſchein der obige Einwurf gegenſtandslos,
und da gerade leſe Beifügungen dafür eltend gemacht wurden, daß
der Heilige bei Abfaſſung ſeiner Exerzitien in Manreſa, alſo vor
ſeinen Studien, das Exerzitatorium benützt habe o muß deren
Beweiskraft als gänzlich hinfällig bezeichnet werden.

Uebrigens iſt hier auch der Umſtand in Betracht 3 ziehen,
daß der Heilige, Die ekannt, ſchon auf ſeinem Krankenlager Im
Schloſſe von Loyola das eben Chriſti und der Heiligen mit großem
ſer geleſen und ſich hieraus ſpäter, bevor er nO nach Montſerrat
gepilgert, un einem Buche, wie ELr ſelbſt erzählt (vgl Gonſalez 60
vieles aufgezeichnet, was auf ihn beſonderen Eindruck geübt. Dieſe
Aufzeichnungen wird wohl der Heilige ſpäter bei der Abfaſſung des
Exerzitienbuches auch benützt Aben und * dürften hieher beſonders
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die Geheimniſſe Qus dem eben Chriſti gerechnet werden. Manches
eLr auch bei ſeinem enn auch kurzen Aufenthalte und ſeinem

perſönlichen Verkehr mit den Mönchen in Montſerrat geſehen oder
gehört aben, wie die in Klöſtern übliche Diſziplin bei den
Gebetsübungen, ewiſſe Bußübungen *2

Welche Quellen der Heilige für die ſpäteren Beifügungen be
nützt habe, iſt wo unmöglich anzugeben; jedenfa muß C5 nicht
gerade das Exerzitatorium von Cisneros geweſen ſein; * waren
ihm zweifelsohne ſpäter auch jene Quellen zugänglich, aus denen
Cisneros ſelbſt geſchöpft hat (3 ob.)

ger Einwurf aher, daß einige Stellen im Exerzitienbuch
des eiligen gnatius ohne enützung des Exerzitatoriums von Cis
(CTIO nicht rklärt werden können, entbehr jeder Begründung.

Urde dieſer Einwurf in einem allgemeinen Sinne verſtanden
werden, daß nämlich der Heilige überhaupt eln derartiges Buch vor
ſeinen höheren Studien abzufaſſen nicht im Stande geweſen, ſo
widerſpräche dies nicht TPul der geſchichtlichen Tatſache, für die vir
noch weitere Zeugniſſe bringen werden, ondern auch den ausdrück  2  2
lichen auf Grund renger Informationen in die Lektionen des römi⸗
hen Breviers aufgenommenen orten „Quo tempore homo liter-
Al'uIII plane rudis Aadmlrabllem UM cComposuit Hxereitiorum
Ubrum, 18 Apostolicae judicio onnium Utilitate COMPTO(/
hatum.“ War ihm dies auch nicht möglich auf Grund ſeiner bloß
natürlichen Kenntniſſe und gewöhnlichen Fähigkeiten, ſo war * ihm
doch möglich auf Grund göttlicher Erleuchtung, In Verbindung mit
ſeiner vielfachen inneren Erfahrung und außerordentlichen Seelen
prüfungen, die Gottes weiſe orſehung 3 ſeinem und anderer elle
zugelaſſen Es konnte Qher ſein Zeitgenoſſe und vieljähriger Ctretar

Polanco un dieſer Beziehung behaupten:
„Haec 0Cumenta Spiritualia eéxereitia, 9uae 011 tam

libris Jualn aE unetione SanCti Diritus t ab interna GXS
perientia 6t USu tractandarum animarum Cdocetus nOsSter IN Christi
ater, te COmposuit.“ (Cfr Bolland Aet. 88 C. 58) Und
dies war auch die allgemeine Meinung aller derjenigen, die mit
dem Heiligen Im vielfachen Verkehr ſtanden So äußert ſich

ib Cyr H „Atque 18 Uit communis S6nSUS OIHINLTUIII
antiquorum Patrum Socieétatis, qui tractavimus t. Conversati fuimus
CU NOstrO 6410 atre. EC unqual aAlterius fuit Teil COgnitio
Vel Suspicio.“ (Epist Matriti Pri In demſelben
Sinne rklärt Ni anderer Zeitgenoſſe des eiligen, V  O  akob
Laynez 57 8 Ignatio II Hxercitiis COomponendis magistrum Pri-
marium praeter GUII fuisse neminem, Oeumenta DT.  U

C(COelo fuisse nulla.“ 0  an 62
Wäre dies nders geweſen, ſo d der Heilige ſie gewiß nicht

In dieſem Glauben gelaſſen, geſchweige ſie hierin noch E  A Geht
ſchon QAus den oben angeführten orten des Gonzalez hervor,
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daß der Heilige, von erſterem befragt, wie ⁴v ſein Exerzitienbuch
geſchrieben habe ſich ſelbſ als Utor desſelben bezeichnet, ſo be
ſitzen wir auch noch Enn weiteres Zeugnis aAus einem Unde, das
uns wie eln Manuſtript des Kollegs von elen In Bar
cellona eri  et, Hr migant, enn ſpaniſcher elmann In
Manreſa, aufbewahrt, un deſſen Hauſe der Heilige einmal als Gaſt
verweilte und krank darniederlag. (Vgl Fita, 12 Santa cte

4.  7 und Ignazio Ell Manresa, Album historico. Barcellona
1897, 11 24.) Als nämlich Lorenz de Sanjuda gelegentlich
eines Aufenthaltes Iun Manreſa mit Ou Amigant zuſammentraf,
wurde demſelben von letzterem erzählt, dem eiligen Ignatius
ſeien, wie aus deſſen eigenem Uunde E  N, die
geiſtlichen ebungen von der ſeligſten Jungfrau mit
geteilt worden (Que 1 Virgen sSantisima habia dictado)) Al

Ignazio 108 Ejercicios espirituales). Dieſe Aeußerung hat eine
ſo weite Verbreitung gefunden, daß eitdem eine beſtändige und ſichere
Ueberlieferung entſtanden, die ſeligſte Jungfrau ſe ſei als
die ingeberin und Lehrerin der geiſtlichen ebungen
(inspiradora maestra de 108 EHjercicios) zu betrachten. Es
deshalb auch R Vitelleschi, General der Geſellſchaft e

ſu,
Im V  2 9  ahre 1625 für die U von anreſa ein Gemälde malen
laſſen durch welches dieſe Ueberlieferung zu Darſtellung gebracht
wurde (Vgl Umn historico. II 24)

In ezug auf dieſe Entſtehung der geiſtlichen Uebungen des
heiligen Ignatius erwähnt der P. Lud de n 11 A**
VATE/ C. 43) einer Viſion der ehrwürdigen Marina de Eſcobar,
In welcher ihr enn nge Im Namen der ſeligſten Jungfrau agen
ließ „Significat tib fuisse 8886 tamquam patronam t
fundatriéem orum SoCietatis Exereitiorum; 114. adjUVisse

docuisse Ignatium. ita 6 deoque 306 nhomine
initium Cdisse ſin operi; 1I tOto tempore Vitae SUAE
MN Sanetis ejusmodi Cxercitiis fuisse oCCupatum.“ den
fügt hinzu „Haece fuit revelatio, de cujus Veritate perpensis
Oomnibus Cireumstantiis ejus. CUl ACta est, 01I POSSUIU dubitare.“2)

len dieſen inneren und äußeren Zeugniſſen gegenüber kann
kein Zweifel mehr eſtehen, daß der heilige Ignatius mit
himmliſcher Erleuchtung das Buch ſeiner geiſtlichen ebungen ſelbſt
In Manreſa verfaßt und nicht etwa C das Exerzitatorium von

10 Das ſpaniſche dietar bedeutet zwar zunächſt unſer diktieren, jedoch
auch im weiteren Sinne: angeben, nittei Dieſe geiſtige Mitteilung
kann mi  E. Viſion un kürzeſter Zeit geſchehen. 2) Vgl. Jo  V Tanner

„Prudentia. Pĩ onte“ Pragae 1698, und „Schreiben des
ann an M anel 37 als Vorwort Lebens der ehrwürdigen

Marina de Eſcobar obn de Ponte (Manz 1861 Regensburg). Vgl
Watrigant L tr Vierge a-t-elle 1d6 Ignace COmposer

le Iivre des EXereices spirituels? Lettres historiques t critiques.
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Cisneros „umgearbeitet“ habe wenn auch ſpäter von ihm
einige Bemerkungen hinzugefügt worden ind

Und auch der Heilige das Exerzitatorium gekannt, 9e⸗
eſen und ſelbſt einige ähnliche Gedanken un ſeine Exerzitien herüber  —
genommen haben: ſo waren dieſe Anklänge, wie oben argetan
worden, einerſeits von ſo untergeordneter Bedeutung, andererſeits
die Auffaſſung und Behandlung des Gegenſtandes eine ſo
verſchiedene, daß hier eine „Ueberarbeitung“ des Exerzitatoriums
nicht Iim Entfernteſten gedacht werden kann.

Wie ſehr die Exerzitien des heiligen Ignatius ganz In⸗
dividuelles ſind, bezeugt auch die eigentliche, man könnte agen pſycho
logiſche Entſtehungsweiſe derſelben Erwägen Dir nämlich alle Lebens
umſtände des heiligen Ignatius genauer, beſonders mit Berückſichtig⸗
ung der enn auch kurzen Autobiographie, we der Heilige auf un
ſtändiges Drängen ſeiner Ordensgenoſſen dem Gonzalez mit
vielen Einzelheiten mitgeteilt,/ ſo müſſen wir unbedingt erklären,
die Exerzitien des heiligen Ignatius ſind als enn lebendiger Aus
druck der edanken und der Seelenzuſtände des eiligen
ſelbſt bei ſeiner Bekehrung anzuſehen.

In ihnen ieg der Entwicklungsgang dieſer ſeiner Be
kehrung Anfange bis zuu höchſten chriſtlichen Vollkommenheit.
Der Heilige war ſelbſt ein vollkommenes Abbild aller Lehren, die In
ſeinen Exerzitien enthalten ind ſie ſind ern Spiegel ſeine Lebens
Gottes Vorſehung hat dieſen heiligen Mann erſtehen und durch ihn das
Exerzitienbuch 3u Stande fommen laſſen, auf daß auch ODir nach
Maßgabe der von ott empfangenen Gnade denſelben geiſtlichen
Entwicklungsgang durchmachen und 3ur chriſtlichen Vollkommenheit
uns emporſchwingen.

Dieſes innere Moment der geiſtlichen ebungen iſt enn
Beweis, daß das Exerzitienbuch elbſt eln neues, von dem Exer
zitatorium ganz verſchiedenes Werk iſt; * iſt eln Werk, Oie aus
Einem Guße; S en Lebens— und Charakterbild dar, ES iſt in⸗
dividuell und ſelbſtändig, wie jede einzelne (ben

Hieraus, wie aAaus dieſer ganzen Darlegung überhaupt, ergibt
ſich auch, daß wenigſtens derartige ebungen, wie das Exerzitien—
buch des eiligen Ignatius ſie ehrt, vor ihm noch niemals n Mont
ſerra gehalten worden und daß ſein Exerzitienbuch auch nicht etwa
als Beweis angeführt werden könne, * ſeien daſelbſt früher einige
geiſtliche Uebungen nach dem Exerzitatorium von Cisnerbs auch für
die Pilger oder Laien in Montſerrat gegeben worden. Es ſind auch
innere Gründe, we gegen etztere Anſicht ſprechen

Das Exerzitatorium richtet ſich wie der oben angeführte
V  nhalt 65  *  eigt, ſeiner ganzen Anlage nach die Mönche eines Kloſters,
die den dreifachen Weg der Aszetik betreten wollen, iſt alſo wohl
auch nur für dieſe und nicht für Weltleute geſchrieben; dies umſo⸗

Vgl. „Stimmen aus Maria Laach,“ Bod 2 1882
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mehr, als die beſonderen Betrachtungen nach der Zeit des Chor
9e angeſetzt werden. Während der heilige Ignatius ſeine Exer
zitien ausdrückli wenigſtens Teil, für alle Lebensſtände
zuläſſig rklärt (vgl ob „Vorbemerkungen“), findet ſich Iim Exer
zitatorium keine Andeutung dieſer Art

Dieſem threm beſonderen Zweck beider Werke entſpricht die
eigene Anlage eines jeden derſelben. Die Läuterung des Herzens
und jeder eigung desſelben, und eine darauf Ußende reine und
autere Wahl eines Berufsſtandes oder doch eines geordneten und
vollkommenen Lebens nach dem Beiſpiele und orbilde Chriſti iſt,
wie oben naher ausgeführt worden, der Hauptzweck der Exerzitien
des heiligen Ignatius; dies iſt aber auch die Lebensaufgabe eines
jeden Chriſten. Die Exerzitien paſſen Aher auch für

Dem gegenüber will Snero Im Exerzitatorium eine praktiſche
Anleitung geben, den dreifachen Weg der Reinigung, der Erleuchtung
und der Vereinigung bis zur Ufe des beſchaulichen Lebens zu
durchlaufen. Er hält ſich aher auch hierin Qan die alten, gewöhn
en Vorſchriften, we die Lehrer des geiſtlichen Lebens dafür geben

In dieſer Beziehung eS vielleicht auffallend erſcheinen,
daß von Cisneros als Hauptgegenſtand der Betrachtungen auf dem
Erleuchtungsweg die Wohltaten Gottes angegeben werden
(C XXIII.), und nachdem am ritten Teile (de VIA unitiva) die
Liebenswürdigkeit Gottes und Chriſti unſeres errn me Im alU
gemeinen) behandelt worden, erſt im vierten (lle (dé VIA COhtem-
Plativa das Leben end Leiden Jeſu Chriſti als beſonderer Be
trachtungsgegenſtand hingeſtellt ird XXIV uomodo contem-
Plativus ascendere 11⁴ SuA Contemplatione tribus modis 86—
Cundum Vitam t Dassionem Domini

Cisneros hält ſich eben hier beſonders an den Myſtiker Dio
nyſius, vie EL un Bezug auf den Erleuchtungswe deſſen ehre
und Vorſchriften auch ausdrücklich und Im beſondern anführt.
XXII De VIàA I1I1uminativa Secundum Dionysium.) Dionyſius
bezeichnet aber hier die Wohltaten Gottes als den beſonderen
Betrachtungsgegenſtand auf dem Erleuchtungsweg. Zweck dieſer Be
trachtungen ſoll ſein, ſich dadurch lebe Gottes zu entflammen,
bis die (ele auf dem Vereinigungswege und auf der höchſten Stufe
des beſchaulichen Lebens und der Llebe Gottes und eſu Chriſti,
thre Bräutigams, vollkommen ru Nach dieſem vollkommenen
inneren eben ſtreben die Ordensleute, insbeſondere die eines be
ſchaulichen Ordens; die diesbezügliche Anleitung paßt V  aher nUuLr für
diejenigen, die dieſem innerlichen Leben ſich widmen; ſind auch AQus
nahmsweiſe einzelne Weltleute von Ott dazu auserwählt, ſo ſind
doch deren Lebensverhältniſſe im allgemeinen dieſen Uebungen des
innerlichen Lehen  S  2 keineswegs entſprechend, und Are 0  Eu auch
eine allgemeine Anleitung dazu nicht paſſend ierau ſind wir wohl be
rechtigt, den Schlu 3u ziehen, daß 3u derartigen geiſtlichen Uebungen



nach dem Exerzitatorium die Pilger in Montſerrat nicht angeleitet
worden ſind Ob Aus beſonderen Gründen der heilige Ignatius un
Montſerrat von ſeinem Seelenführer Xanones eine derartige An⸗
leitung inneren Leben erhalten, erſcheint ſehr zweifelhaft; 9e
wiß aber varen dieſe ebungen nicht die „Exerzitien,“ die der Heilige,
nachdem EL Montſerrat verlaſſen, in Manreſa zuſammengeſtellt. Sein
Verkehr mit dieſem Ordensmann von heiligmäßigem Lehbenswandel
und mit den Mönchen In Montſerrat überhaupt, war zweifellos
nicht ohne Einfluß auf ſein inneres Leben und eS kann in dieſer Be
ziehung der Heilige dadurch auch einige nregung erhalten aben, ſpäter
ſein Buch der geiſtlichen Uebungen 3u erfaſſen eine nnahme,
die gut mit der übernatürlichen Erleuchtung des heiligen Ig  V
natius bei Abfaſſung ſeiner Exerzitien in inklang gebracht werden
kann. So können Dir Uuns auch dem Urteile des hochwürdigen Herrn
Abtes von Bonifaz wenigſtens teilweiſe anſchließen, daß der
heilige Ignatius zur Abfaſſung ſeiner Exerzitien wahrſcheinli Iun
Montſerrat die er Anregung erhalten. Daß dieſe „Exerzitien,“ die
eU hierauf geſchrieben, nicht eine 0 Ueberarbeitung des Exer
zitatoriums von Cisneros, ondern tatſächlich etwas Neues .
beweiſt die ganzée Geſchichte der Exerzitien, insbeſondere die vielen
Verfolgungen und Anklagen des heiligen gnatius, die 0u gerade
ſeiner geiſtlichen Uebungen wegen) 3u dulden

Faſſen wir das Reſulta dieſer hiſtoriſch-kritiſchen Unterſuchung
in Kürze zuſammen, ſo glauben wir berechtigt zu ſein, folgende
Sätze aufzuſtellen:

Die Exerzitien des eiligen gnatius von Loyola, ſind
keine Bearbeitung des Exerzitatoriums Garzias Cisneros,
ſondern ein von demſelben ganz verſchiedenes, ſelbſtändiges Werk,

auch ſelbſt un dem Falle, daß der Heilige das Exerzitatorium
gekannt, geleſen und hieraus einige Gedanken iun ſeine Exerzitien
herübergenommen 0

Der heilige Ignatius hat in Montſerrat, EL von ſeinem
Seelenführer Ranones, Dle wahrſcheinlich, eine Anleitung zunt geiſt⸗
lichen Leben erhalten, nicht dieſe geiſtlichen Uebungen ½/

halten, die der Heilige ſeinem Exerzitienbüchlein ſpäter
aufgezeichnet hat; eS iſt jedoch wahrſcheinlich, daß El hiedurch
zur V

Ibfaſſung ſeiner Exerzitien die Er Anregung erhalten.

Die geiſtlichen Uebungen hat der heilige Ignatius noch
Vor einen Studien (in Manreſa 1522) Ur göttliche oder
übernatürliche Erleuchtung und wie wenigſtens ſehr
glaubwürdig), mit beſonderer der ſeligſten Jung⸗
frau erhalten und dieſelben un ſein uch niedergeſchrieben,

er auch  SR ſpäter nach ſeinen Udiien, noch einiges hinzu—
1 Vgl Diertins 18 EUxere. Watrigant, Loettres SUl La Biblio—
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gefügt hat, das er aus verſchiedenen QuellE Zzum Teile aus ſeiner
Erfahrung) geſchöp haben kann.

Aus gewiſſen Anklängen, die ſich In den Exerzitien des
heiligen Ignatius an das Exerzitatorium von Cisneros nden, kann
noch nicht gefolgert werden, eS ſei dem eiligen das Exer
zitatorium (kann geweſen, noch kann hieraus der Schluß
gezogen werden, eS ſeien überhaupt in Montſerrat ſchon vor der
Einführung der Exerzitien des heiligen Ignatius „Geiſtliche
Uebungen“ für die Pilger gehalten worden

Schluſſe dieſer Auseinanderſetzungen ſei bemerkt, daß
dieſe Etwa eingehende Unter ſuchung über die eigentliche utorſchaft
der „Geiſtlichen Uebungen,; wie dieſelben un dem Exerzitienbüchlein
des heiligen Ignatius gegeben werden, einen mehrfachen Zweck verfolgte.

Der Qu tzweck dabei war, zur Steuer der Wahrheit den
objektiven Tatbeſtand in dieſer unſerer Frage nach allen bisher be
annten Uellen ritiſch darzulegen, und dadurch einige diesbezüg⸗
liche Zweifel zu eben, die In neueſter Zeit wieder aufgetaucht ſind

Ein anderer Zweck war, einige weniger bekannte Einzelheiten über
das Exerzitienbüchlein des heiligen Ignatius zur Sprache zu bringen
Sie werden zweifelsohne dazu beitragen, die Exerzitien des heiligen
gnatius, die In gegenwärtiger Zeit vielfach gehalten und von einer
Seite ſo ſehr entſtellt und angegriffen werden, Aum ſo Oher 3u ſchätzen

Es ar aber auch dabei die Abſicht, nicht etwa das vortreffliche
Exerzitatorium des Abtes Garzias de Cisneros irgendwie ＋ ver
drängen, ſondern im Gegenteil, auf dieſes gediegene Werk die vollſte
Aufmerkſamkeit inzulenken und beſonders allen Ordensleuten auf
das ärmſte 3u empfehlen. Es wurde deshalb auch der Inhalt dieſes
Werkes oben etwas eingehender auseinandergeſetzt. Seiner großen
Vorzüge verdient * mehr bekannt und benützt 3u werden, als
8 gegenwärtig iſt und in Anwendung kommt. Deſſen weite Ver
breitung in Verbindung mit dem Direéectortium Horarum GCanoni—
CaulIII. namentlich mn öſtern, wo man, dem innerlichen und be—
ſchaulichen Leben ſich widmet, wäre Iul von größtem Nutzen, und
Diu wollen deshalb hier ſchließlich den Wunſch ausſprechen, dieſe
beiden ausgezeichneten (rke möchten bald einen eutſchen Bearbeiter
finden, damit ieſelben auch noch vielen anderen zugänglich wären,
die onſt einer ſo vortrefflichen Anleitung zunt geiſtlichen Leben ent
behren würden.

Eine gtudie über die neub approbierte Herz
Litanei

(Von A.
Dieſe Litanei umfaßt Anrufungen des Herzens Jeſu, eben

ſo viele Lobpreiſungen desſelben ne Bitte Erbarmung. Uter
den Vorzügen und Lobpreiſungen inden ſich einige, die ſtreng 9e⸗


